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Bezugs Preis
r Halle und Giebichenſtein 2,50
irch die Poſt bezogen 3 für das
Vierteljahr. Die Halleſche Zeitung

erſcheint wochentäglich 2mal.

Gratis-Beilagen:
Flluſtrirtes Unterhaltungs-Blatt,

Halleſcher Courier,
Parlaments Veilage,

Landwirthſch. Mittheilungen,

Halleſche
Abend-Ausgabe.

Zeitung.
Jahrgang I87.

Anzeige Gebühren
für die fünfgeſpaltene Petit-Zeile oder
deren Raum für Halle und Reg.

Merſeburg nur 15 4 ſonſt 260
Reclamen am Schluß des redactionellen

Theils die Zeile 40 4.
Anzeigen Annahme bei der Expedition

und allen Annoncen-Expeditionen.
Fernſprechverbindung mit

Verlin, Leipzig, aus re

Beſtellungen
uf die Halleſche Zeitung werden für das laufende Vierteljahr von
llen Reichspoſtanſtalten, in Halle von der unterzeichneten Expedition

ngenommen.
Die Expedition der Halleſchen Zeitung.

Die offiziöſe Preſſe.
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ hatſich in

rer Sonntagsnummer wieder eines der in hetzter Zeit mehrfach auf-
gefallenen Jmpromptus geleiſtet, indem ſie ſich bemüßigt fühlte, eine
räftige Lanze für die Handelsvertragspolitik des Grafen Caprivi zu
hrechen und jene Aera unheilvollen Andenkens in Schutz zu nehmen
Im Volke war man inzwiſchen überzeugt, daß der ſogenannte neueſte
hurs, der mit der Berufung des Fürſten Hohenlohe an die Spitze
der Geſchäfte begann, eine völlige Abkehr von den Gepflogenheiten
des zweiten Reichskanzlers bedeuten ſolle. Um ſo mehr iſt man nun
erwundert, in einem als offiziös geltenden Organ einer liebevollen
PVertheid. gung der Caprivi'ſchen Wirthſchaftspolitik zu begegnen, an
die im Ernſt doch kein Menſch mehr glaubt und die die „Kreuz-
eitung“ kurz mit den Worten kennzeichnet: „Für die Demon-
ranten von Kronſtadt, Toulon und Mirecourt haben wir gearbeitet.“
Fs entſteht nun angeſichts dieſer Expektoration des Blattes aus der
Wilhelmſtraße immer wieder die Frage nach der Qualifikation der
ffiziöſen Preſſe, eine Frage, die durch die Vorgänge der jüngſten Zeit
pahrlich Nahrung genug erhalten hat. Wir haben erſt jüngſt unſeren

)eſern den Inhalt eines Artikels des Hamb. Korreſp.“ ausgeführt,
en alle Welt für miqueloffiziös hält. Die „Berl. Pol. Nachr.“
es Herrn Schweinburg, dem man jüngſt einmal, ohne Wider-
pruch zu erfahren, intime Beziehungen zu dem „Kleinen
ournal“ nachſagen konnte, bringen fortgeſetzt, wie behauptet

pird, unter Aſſiſtenz des Herrn Geheimraths von Zedlitz,
dotizen, die ihren Urſprung aus dem Finanzminiſterium an der
tirne tragen. Die „Po ſt“ hat in der Frage der Konverſion durch
re anſcheinend offiziöſen oder doch aus offiziöſen Quellen her
hrenden Mittheilungen recht viel Unheil angerichtet, das man, wenn
an boshaft ſein wollte, mit der Deroute vergleichen könnte, welche
asſelhe Blatt, faſt ſcheint es als profeſſioneller Flaumacher, mit dem
rüchtigten Artikel „Auf des Meſſers Schneide“ angerichtet hat.

ie „Köln. Ztg.“ wird nach wie vor zu mehr oder minder
choffiziöſen Enunziationen benutzt und die rechtsnationalliberale

erl. Börſen-Ztg.“ giebt nicht ſelten freudig ein erhebliches
)uantum weißen Papieres her, um der Regierung es zu ermöglichen,
eſen oder jenen Fühler auszuſtrecken. Um das Maß voll zu machen,
nnte ein angeſehenes Leipziger Blatt unlängſt verkünden, daß die
nthüllungen in der Hammerſteinaffaire mit gewiſſen hochpolitiſchen
trömungen in Verbindung ſtehen, welche von Seiten einzelner
r Regierung angehörender Perſönlichkeiten mit gewiſſem Wohl-
ollen geſtützt, vielleicht auch gefördert werden, und der Berliner
)rreſpondent dieſes Blattes konnte bei dieſer Gelegenheit darauf
aweiſen, daß Herr Marſchall von Biberſtein häufige und innige
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Händedrücke mit Herrn Stein, dem Berliner Vertreter der im Verlage
des Herrn Sonnemann erſcheinenden demokratiſchen „Frankf.

Ztg.“ und der „Kl. Freien Preſſe“ wechſelte. Aus dem
Zeitungsjargon in unſer geliebtes Deutſch übertragen, heißt das
nicht mehr und nicht weniger als daß auch dieſe beiden
Frankfurter Blätter mit Nachrichten aus den Miniſterien von erſter
Stelle aus geſpeiſt werden.

Wenn wir hinzufügen, daß ferner einer der Vertreter eines
großen rheiniſchen Blattes, der außerdem intime Be-
ziehungen zur Voſſiſchen Zeitung hat, an den durch Herrn
Stein in die Wege geleiteten Veröffentlichungen über Herrn von
Hammerſtein Antheil hat, ſo ergiebt ſich ein Tohuwabohu der offi
ziöſen Preßbeziehungen im deutſchen Reiche, daß dem beſchränkten

Unterthanenverſtand angſt und bange werden muß.
Herr v. Caprivi rieth bekanntlich, man ſolle nur das glauben,

was im amtlichen Theil des Reichs anzeigers ſtehe. Nach
dem jedoch dieſes unantaſtbare Organ durch die Berl. Correſp.
des Herrn v. Koeller desavouirt iſt und der leider ſo gut „unter-
richtete Vorwärts ſelbiger Berl. Correſp. nachweiſen konnte, daß
auch fie ungenügend informirt ſei, ſo verſchlägt augenſcheinlich auch
das Rezept des Alten von Skyren nicht. Wir aber richten an die
maßgebenden Stellen die dringende Aufforderung, die nächſte Ge
legenheit zu benutzen, um dieſem unheilvollen Wirrſal ein Ende zu
machen. Sollte das nicht geſchehen, ſo wird man nothwendigerweiſe
zu dem Schluß gedrängt werden, daß die bunte Mannigfaltigkeit der
offiziöſen und offiziellen Preſſe ein Abglanz iſt der divergierenden
Strömungen in der Reichs und Staatsregierung.

Deutſches Reich.
Wie der Magdeburger Feſtausſchuß bekannt giebt, kann

nach Mittheilungen aus Friedrichsruh wegen des Geſundheits-
zuſtandes des Fürſten Bismarck an die Ausführung der ge
planten Huldigungsfahrt auf abſehbare Zeit leider nicht
gedacht werden.

Für die preußiſche Centralgenoffſenſchaftskaffe
ſind die Mitdirektoren Dr. Heiligenſtadt, bisher Privat
gelehrter, und zur Megede, bisher Vorſteher der Reichsbank-
nebenſtelle in Neuwied, ernannt worden. Ueber die ne
ſetzung und den Umfang des in Ausſicht genommenen Ausſchuſſes
wird demnächſt eine königliche Verordnung erſcheinen. Die
Kundgebungen des Direktoriums über den Geſchäftsbetrieb e.
werden, wie die „Poſt“ hört, durch die „Berliner Korreſp.“
erfolgen.

Für die Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe in Neu-
ſtadt-Falkenberg iſt Freiherr von Huene, der bekanntlich
das Mandat in Folge ſeiner Ernennung zum Direktor der
Centralgenoſſenſchaftskaſſe niedergelegt hatte, als Zentrums
kandidat wieder aufgeſtellt worden.

Die Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe in
Elberfeld, welche durch den Tod des zweiten Vicepräſidenten
Dr. Graf erforderlich geworden iſt, findet am 6. Nov. ſtatt.
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Aus großen Tagen.
Zur 2s jährigen Erinnerung. 4

2 ös[Rückblick auf das große Vierteljahr. Deutſch
ands herrliche Zukunft. Deutſchlands innere und äußere Kraft,
eine Kunſt und Wiſſenſchaft, ſeine Heere und Helden. Der

agreiche Kampf des Germanismus mit dem Romanenthum.
us dem Hauptquartier der dritten Armee. Jm Schloſſe und
darke von Verſailles. Die deutſchen Vorpoſten bei Paris.
emolirung der Seinebrücke bei St. Cloud. Das Schloß von
t. Cloud. Straßburger Kriegsgefangene. Leichtſinnige
umpane. Verrathſucherei. Aus Straßburgs Belagerungszeit.
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(Aus Nr. 232 der „Hall. Ztg.“, Jahrgang 1870.)
Die Bedeutung des heute zu Ende gehenden Vierteljahres wird
immer in der Geſchichte unſeres Vaterlandes und in ihren

iberſehharen Folgen für die europäiſche Politik und die Fort
ung der Menſchheit unvergeßlich bleiben. Welche Wendung in
kurzen Zeit von dem Anfange des Monats Juli bis heute!
Heute vor drei Monaten noch tiefer Friede! Die Welt beſchäftigte
mit Bagatellen, als Eintritt Badens in den Nordbund, Gotthardt-

päpſtliche Unfehlbarkeit und dergleichen. Wer da konnte,
tete aufs Land, in die Bäder, an die See ſechs Wochen ohne
tik, ohne Geſchäfte, ohne Sorgen lagen blühend und reizend wie
Oaſe vor den Blicken der Diplomaten, der Beamten und Offiziere.
emals war der Friede geſicherter als heute,“ hatte eben erſt der
iſter Napoleons geſagt, und niemals hatte die Welt einem
leoniſchen Miniſter ſo aufs Wort geglaubt.
Da am 5. Juli die Eröffnungen des Herzogs von Gramont im

den Körper, welche den nahenden Sturm verkündeten, am
die weiteren Eröffnungen, welche die letzten Friedenshoffnungen

ben am 19. die förmliche Kriegserklärung. Da urplötzlich offen-
arte ſich mit der geheimnißvollen Gewalt einer unwiderſtehlichen

Naturkraft das deutſche Nationalgefühl. Jubelnd ſchloſſen ſich die
deutſchen Völker zuſammen, in 14 Tagen ſtanden zwölfmalhundert-
tauſend Mann in Wehr und Waffen und wie donnernde Hochwaſſer
rauſchten unſere Streithaufen in Frankreich hinein. Es folgten Wochen

voll blutigen Glanzes und Heldengröße, wie ſie jemals auf Erden
e c

antwortlichen

Wie ich ſoeben erfahre, haben die Vorſchläge Herrn

Lotterielifte. Anſchluß Nr. 158.Tandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halle a. S., Dienstag 1. Oktober 1895. e e
Wittes bezüglich einer neuen ruſſiſch-chineſiſchen Anleihe in
Paris keinen ſehr enthuſiaſtiſchen Widerhall gefunden, da man in
folge der bereits gemeldeten Flottendemonſtration Englands in
Yanlſekiang den Moment nicht für geeignet hält und fürchtet, daß
das Material der erſten, noch nicht klaſſirten Anleihe an den Markt
zurückſtröme. Finanzminiſter Witte hielt es daher für nöthig, in
Berlin Aufenthalt zu nehmen und mit dortigen Bankiers Fühlung
zu ſuchen, weniger vielleicht, weil er den Boden hier für geeignet
hält zu Emiſſionen, als um den Franzoſen zu zeigen, daß er ſich
nicht a tout prix von ihnen abhängig halte.

Was iſt eigentlich aus der Gymnaſialreform geworden?
Sie iſt nicht Fiſch und nicht Fleiſch, und die Klagen über die
Durchbrechung des früheren Zuſtandes ſind ebenſo allgemein,
wie die Beſorgniß, daß die ſogenannten Reformen die beklagten
Uebel nur noch vergrößern können. Auf dem Philologentage
in Köln ſind dieſe lebhaften Sorgen zum Ausdruck gekommen,
und es ſcheint nach einer dort gemachten Mittheilung, daß in
der Stille wieder nach Möglichkeit in den ehemaligen Zuſtand zurück
gekehrt werden ſoll. Der Kultusminiſter Boſſe will hiernach noch
eine ſiebente Lateinſtunde für die oberen Klaſſen einführen
und die bisher ſtreng verpönten Repetitionen auf dem Gebiete
der alten Geſchichte wieder in der Prima geſtatten. Das ſieht
nach kleinen techniſchen Verbeſſerungen aus, aber es ſteckt doch
mehr dahinter. Die oberſte Schulverwaltung zeigt mit dieſen
Aenderungen an dem Lehrplane der Gymnaſien, daß ſie davon
überzeugt iſt, es gehe auf dem jetzt betretenen Wege einfach nicht
weiter. Der Lernſtoff unſerer Gymnaſien iſt durch die ſoge-
nannte Reform in die Breite gegangen, aber auf Koſten der
Tiefe. Die Gymnaſien ſind nicht mehr die Bildungs-
anſtalten, die ſie waren, und ſtatt einer vielleicht
etwas einſeitigen, aber geſchloſſenen und darum frucht-
bringenden Bildung gewähren ſie ein zerflatterndes
Vielwiſſen, das nirgends haftet. Die ganze nervöſe Unruhe
unſerer Zeit hat auch in dem Unterricht an den höheren Schulen
ihren Einzug gehalten, und dann wundern ſich die dafür verMut noch, wenn die „Ueberbürdungsfrage“
trotz aller Entlaſtung der Gymnaſien von vermeintlich antiquir-
tem Lehr und Lernſtoff nicht weichen will. Die Einführ-
ung einer ſiebenten Lateinſtunde und die Rückkehr zu einer
gründlichen Behandlung der alten Geſchichte bedeuten
thatſächlich einen Bruch mit der „Reform“ der
letzten Jahre, und es iſt bereits angekündigt, daß auch
die Prüfungsordnung an dieſen beiden Punkten nicht un
weſentlich geändert werden wird. Die Aufgabe, unſere höheren
Schulen in harmoniſchen Einklang mit den Bedürfniſſen der
Gegenwart zu ſetzen, wird durch eine einfache Rückkehr zu den
früheren Verhältniſſen ſelbſtverſtändlich nicht gelöſt werden,
und inſofern erſcheint es allerdiugs gerathen, den Aenderungen,
die Herr Boſſe einführen will, abwartend gegenüberzuſtehen.
Aber es iſt immerhin ſchon etwas damit geſchehen, daß der
heutige Zuſtand einer wahrhaft beängſtigenden Verflachung der
Gymnaſien erkannt wird und verbeſſert werden ſoll.

Mit Giltigkeit vom 1. Oktober 1895 tritt auf den Königlich
zreußiſchen Staatsbahnen, ſowie der Farge--Vegeſacker und Kreis
ldenburger Eiſenbahn für die Beförderung von Leichen, lebenden

Thieren und Fahrzeugen ein neuer Tarif in Kraft. Durch denſelben
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erſchienen. Die ehernen Schrit e unſerer Heere dröhnten durch ganz
Europa, daß rings um die alten Diplomaten zitterten und Fürſten
und Generale der Neutralen ſich verdutzt anſchauten.

Am 4. Auguſt brach der Sieg von Weißenburg das Thor der
feindlichen Kampflinie auf, am 6. Auguſt ward der Feind in zwei
ſtärkeren Stellungen geſchlagen und die Ueberlegenheit des deutſchen
Heeres dem Vaterland und den Völkern Europas vor die Augen
gelegt, am 14., 16. und 18. Anguſt wird die feindliche Hauptarmee
beſiegt, von der Verbindung mit ihrer Hauptſtadt abgeſchnitten und
hülflos in eine Feſtung eingeſchloſſen, am 30. und 31. Auguſt wider
fährt einer zweiten feindlichen Armee der letzten, im offenen
Felde dasſelbe Schickſal; am 1. September in Sedan feſtgebannt,
giebt ſich am 2. der Kaiſer gefangen mit 39 Generalen, 2330 Offizieren,
84433 Mann und unermeßlichen Kriegsgeräthen. Und weiter rauſchen
die deutſchen Fahnen nach Paris. Am 4. September ſtürzt das
Kaiſerthum zuſammen, die Republik wird erklärt und die Trümmer
des zerſchlagenen Thrones begraben in ihrem Sturz das Papſtthum:
am 20. September ziehen die Jtaliener in Rom ein. Am Ende des
Monats aber, am 27. September, glänzt die ſchönſte Stunde, es
öffnen ſich die Thore unſerer verlorenen Reichsſtadt, der mächtigen
deutſchen Straßenburg, während Paris zitternd von ſeinen Wällen
blickt, wie die deutſchen Fahnen zahllos am Horizont aufſteigen!

Die Weltgeſchichte hat ſolche Ereigniſſe noch nicht gekannt. Das
zuckt wie Blitzesſchlag über alle Völker. Die Einen ſehen es mit
Schrecken und Entſetzen, die Anderen mit ſtillem Staunen, was noch
da werden ſoll. Und doch liegt es klar vor Aller Augen.

Deutſchland wird wieder das Hauptland und
ſein Volk führt die Hegemonie in der europäiſchen
Politik. Deutſchland vorzugsweiſe wird die kirchlichen und
ſozialen Kämpfe entſcheiden, welche die Gegenwart mit ſo viel Un
ruhe erfüllen.

Leiſten wir in der Wiſſenſchaft nicht weitaus das Meiſte und
zugleich, auch das Schärfſte und Tiefſte Iſt unſere Literatur und
Kunſt ekwa nicht ebenbürtig der franzöſiſchen oder engliſchen oder
italieniſchen Sind unſere Techniker und Jnduſtriellen, unſere Kapitäns
und Kaufleute, unſere Ackerbauer und Handwerker etwa weniger
intelligent und fleißig als ihre Berufsgenoſſen bei irgend einem
anderen Volke Oder werden ſie nicht vielmehr ihrer Bildung und
Treue aller Orten geſucht, wenn ſie freilich im Ausland nur die
zweiten Stellen bekommen Es iſt ja bei uns eine friſche Triebkraft,
ein überquellender Reichthum von Arbeitskräften auf jedem Gebiete.

Und unſere Heere! Hat ſich die deutſche Ueberlegenheit auf
militäriſchem Gebiet nicht mit Frakturſchrift kund gegeben Die
Franzoſen ſchlugen aller Völker Heere, wir aber ſchlugen die Franzoſen
auf Rock und Kamiſol. Dieſe phyſiſche Stärke, dieſe vorzügliche

Bildung unſerer Offiziere und Soldaten, dieſer moraliſcher Muth, bi
daß Nerven und Sehnen brechen, die ſturmfreudige Tapferkeit, dieſ
ausdauernd geiſtige und körperliche Friſche in endloſen Strapazen,

wo wäre denn bei anderen Heeren, ſolch ein ſtandhafter Verein
von Kriegertugenden zu finden Dabei der ausgezeichnet glückliche
Verſtand in der Verpflegung ſo großer Heeresmaſſen, die Trefflichkeit
ihrer Ausrüſtung, die Weisheit und Energie in der Führung, das
harmoniſche Zuſammengreifen aller Maßregeln, nie das Kleinſte ver-
geſſen und ſtets zur rechten Zeit das Größte gethan, ſind das nicht
alles ebenſo viel Beweiſe von großer Volkstüchtigkeit, von ſeltener
Kraft und Helligkeit des deutſchen Geiſtes Und dabei ſtaunen die
Völker, daß unſer Land noch fort und fort neue Truppenmaſſen auf-
ſtellt, und in der Mitte des Krieges nach einem Dutzend blutiger
Schlachten unſere Heeresſtärke größer iſt als im Anfang. Solche
unerſchöpfliche Kraftfülle iſt auch eine der Bedingungen, welche die
Ueberlegenheit an Völkern feſtſtellen.

Was uns bisher fehlte, war Selbſtgefühl und ſelbſtſtändiges
nationales Handeln im großen Styl. Das hat ſich in dieſem Viertel-
jahre hoffentlich von Grund aus geändert. Der Krieg hat die Ueber-
legenheit der deutſchen Heeres- und Geiſtesmacht der Welt kundgethan.
Frankreich iſt niedergeworfen, und was mehr äſt, dieſer Krieg hat
dem franzöſiſchen Volke die gleißende Tünche abgeriſſen und hat es
offew gedeckt in ſeiner inneren Schwäche und Fäulniß, in ſeiner Un
wiſſenheit und Barbarei. Das iſt die eine Seite unſeres Erfolges
Frankreich muß auf ſeine Vorherrſchaft verzichten
und ſeinen großen Raub an Deutſchland wieder-
erſtatten. Allein dieſer Krieg hat noch eine größere Bedeutung.
Er iſt der ſiegreiche Kampf des germaniſchen
Geiſtes gegen den überhand nehmenden Romanis-
m u s. Durch die Schlaächten zwiſchen Saarbrücken und Paris werden
auch große ſittliche Kulturfragen entſchieden. Seit der Vernichtung
der Hugenotten hat der romaniſche Geiſt des Abſolutismus ſich in
Frankreich fort und fort geſteigert, bis er von einer Revolution in
die andere ſtürzte. Mit der Herrſchaft dieſes romaniſch- franzöſiſchen

5 iſt es hoffentlich zu Ende, und zwar für mehr als hundert
Jahre.
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Dem „Staatsanzeiger“ wird aus dem Hauptquartier der II.
Armee berichtet

Verſailles, den 25. September. Schloß und Umgebung von
Verſailles bieten einen Anblick dar, der mit dem ſonſt an Sonntagen
hier ſich entfaltenden Glanz weltſtädtiſchen Treibens km ſchärfſten
Kontraſt ſteht. Die „„Place d'armes“, das umfangreiche Rondel vor
dem Schloſſe, und die drei in dasſelbe ausmündenden Hauptſtraßen,
die großen Alleen („Avennes“) von Paris, von St. Cloud und von
Sceaux, die ſonſt von den unabſehbaren Zügen der Beſucher aus
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werden für Gro R e h (Rindvieh, Maulthiere, Eſel, Fohlen u. ſ. w.)
und Klein vieh (Schweine, Kälber, Schafe, Ziegen, Hunde, Gänſe
u. ſ. w.) in Wagenladungen die Unterſchiede in den Einheitsſätzen
der öſtlichen und weſtlichen Staatsbahnen beſeitigt und die niedrigen
Tarifſätze der öſtlichen Staatsbahnen auf den geſammten Verkehr der
Staatsbahnen ausgedehnt. Die Tarife für den öſtlichen, den weſt
lichen und den oſtweſtlichen Vieh c. Verkehr werden hinſichtlich des
Verkehrs der StaatsbahnStationen einſchließlich der Farge-Vege
ſacker und Kreis Oldenb urger Eiſenbahn) unter einander aufgehoben
und bleiben nur noch hinſichtlich des BinnenVerkehrs der übrigen
Bahnen in Kraft.

Bulgarien.
Die Türkei verlangt Aufklärung.

Der offiziöſe „Progreß“ in Sofia hatte am 24. September eine
r Iröſſenticht. Miniſterpräſident Stoilow habe in einer
Rede geſagt

„Bulgarien muß mit Rußland ſein denn würden wir mit dem
Dreibund gehen, ſo könnten wir in einem günſtig ausgefallenen Krieg
öchſtens ein Königreich werden und einen Theil des Vilajets Sa
oniki bekommen ſiegt aber Rußland, dann ſind wir als Nation

verloren. Gehen wir aber mit Rußland gegen den Dreibund und
ſiegt Rußland, dann bekommen wir großartigen Zuwachs Bulgarien
würde dann das Land werden, wie Rußland es durch den Frieden
von Stefano ſchaffen wollte, und dazu noch halb Makedonien mit
Saloniki. Darum müſſen wir mit Rußland gehen

Da nicht angedeutet war, wo Stoilow eine ſolche oder ähnliche
Rede gehalten, obwohl ihm jede Ungeſchicklichkeit zuzutrauen iſt,
nahmen wir keine Notiz von der Auslaſſung des „Progreß.“ Nun
ſcheint die Sache doch einen ernſteren Untergrund zu haben, denn
nach der „Swoboda“ verlangte der türkiſche Vertreter bei der bul
gariſchen Regierung Aufklärung über die Rede Stoilows. Den
gleichen Schritt ſollen auch der ſerbiſche und der rumäniſche Konſul
gethan haben. Weitere genauere Meldungen ſind jedenfalls erſt
abzuwarten.

England.
England und der Dreibund.

Die Wiener Neue Freie Preſſe bringt ein Jnterview mit einem
britiſchen Staatsmann, der erklärt, England werde im Kriegsfall un
bedingt auf Seite des Dreibunds kämpfen es vermeide nur in Frie-
denszeit wegen parlamentariſcher Gefahren einen vertragsmäßigen
Anſchluß, den das Parlament diskutiren müßte. Die Wiener politi
ſchen Kreiſe betrachten dies als ungenügende Verhüllung der Tendenz,
ſich vorläufig nicht feſt zu engagiren.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Aus der Provinz, 1. Okt. (Die vorläufigen
Ergebniſſe der Berufs- und Gewerbezählung
in Preußen.) Ueber die vorläufigen Ergebniſſe der letzten,
am 14. Juni d. J. unternommenen Berufs und Gewerbezäh
lung in Preußen entnehmen wir den Veröffentlichungen des
ſtatiſtiſchen Bureaus folgende allgemein intereſſirende Einzel
heiten. Jm Staatsgebiete waren 216789 Zählbezirke.
abgegrenzt, in denen 6644 098 Haushaltungen vorhanden
waren. Die ortsanweſende Bevölkerung belief ſich auf
31 491 209 Köpfe, von denen 15 475202 männliche und
16016007 weibliche waren. An Landwirthſchaftsbetrieben
wurden 3 331 659 gezählt, dagegen waren an Gewerbebetrieben
mit mehreren Jnhabern, Gehilfen oder Motoren vorhanden
742 119. Für die Provinz Sachſen ergab ſich folgende Bevöl-
lerungszählung: Merſeburg 1130872 (1 075569), Er
furt 442075 (433020), Magdeburg 1131591 (1 071 421).

Sennewitz, 1. Okt. (Ein Roſenſtock), welcher 3,30 m
hoch und 14 em im Stammumfang beſitzt und 15 blühende Roſen
trägt, befindet ſich, wie man uns mittheilt, im Beſitze des Lehrers
Sch ul ze in Sennewitz

Merſeburg, 1. Okt. (Der Central- Verwaltung
für Sekundärbahnen zu Weimar) iſt vom Bezirks-
Ausſchuß für den Regierungsbezirk Merſeburg zu Merſeburg die
Genehmigung zur Ausführung allgemeiner Vorarbeiten für eine
Kleinbahn von GroßBrembach über Klein-Brembach, Vogelsberg,
Orlishauſen und Frohndorf nach Sömmerda, ſoweit preußiſche Ge
bietstheile im Regierungsbezirk Merſeburg in Betracht kommen, er
theilt worden.

m. Schochwitz, 1. Okt. (Evangeliſcher Bund.) Am
verfloſſenen Sonntage feierte der Zweigverein des „Evangeliſchen
Bundes“ der Ephorie Gerbſtedt ſeine Jahresverſammlung. Nach
mittags 3 Uhr fand in der neureſtaurirten ſchönen Kirche zu Schochwitz
ein Feſtgottesdienſt ſtatt, in welchem Paſtor Uhle aus Seeburg
über Jeſ. 40, 6--8 predigte. Die Nachfeier begann um 5 Uhr
im Gaſthofe zu Krimpe. Hier ſprach Seminar-Oberlehrer Ullmann
aus Eisleben über die Verhältniſſe der evangeliſchen Kirche in Weſt
preußen, die er vielfach aus eigener Anſchauung kannte. An einer

roßen Anzahl von Beiſpielen und Erlebniſſen ſchilderte er nach allen
tichtungen hin die Gefahren und Beſchwerden der dortigen evangeliſchen

S e

Chriſten. Der Vorſitzende Paſtor Schäfer aus Schochwitz, erledigte
dann noch mancherlei Geſchäftliches und gab einen Ueberblick über
die Vorkommniſſe des letzten Jahres. Die ausſcheidenden Vorſtands-
mitglieder wurden wieder gewählt.

Stendal, 30. Septbr. (Abſchiedsfeier.) Jn der
St. Jakobikirche hielt am Sonntag Herr Paſtor Stau de ſeine Ab
ſchiedspredigt. Eine zahlreiche Zuhörerſchaft hatte ſich in den weiten
Hallen des Gotteshauſes um die feſtlich geſchmückte Kanzel und den
Altar verſammelt. Nach dem Gottesdienſt verſammelten ſich in der
Pfarrwohnung die Mitglieder des Gemeindekirchenrathes Herr
Profeſſor Müller überreichte im Auftrage der Gemeinde dem ſchei
denden Paſtor als Andenken einen koſtbaren, ſilbernen Kelch zum

eichen der Liebe und Dankbarkeit. Sichtlich gerührt dankte Herr
aſtor Staude für dieſe ſchöne Gabe und bat, dieſen Dank allen

Sliedern der Kirche übermitteln zu wollen wenn er nun auch räum-
lich aus der Jakobi Gemeinde ausſcheide, ſo bleibe er doch im Herzen
ihr immer zugethan und werde auch fernerhin mit ihr alles Wohl
und Wiehe theilen.

z Aſchersleben, 1. Okt. (Dienſtjubiläum.) Der Ren-
dant der hieſigen Sparkaſſe, Reinhold Wolf, begeht morgen
ſein 25jähriges Dienſtjubiläum als Beamter unſerer Stadt.

n. Sangerhauſen, 29. Septbr. (Beſtätigung.) Der
König hat den zum Landrath des Kreiſes Sangerhauſen gewählten
Regierungsaſſeſſor Herrn v. Doetinchem beſtätigt.

Aus der Altmark, 29. September. (Ehrung der Vete-
ranen.) Eine große Anzahl altmärkiſcher Veteranen hatte ſich zur
Gedächtnißfeier des Jnfanterie- Regiments Fürſt Leopold von Anhalt-
Deſſau (1. Magdeburgiſches) Nr. 26 nach Magdeburg begeben. Der
Empfang, der ihnen vom Oberſt bis herab zum jüngſten Soldaten
das Regiment zu Theil werden ließ, war, wie das Altmärk. Jnt.
und Leſeblatt berichtet, ungemein herzlich und kameradſchaftlich. Es
waren Vorbereitungen getroffen, daß die alten Kampfgenoſſen auf Wunſch
in den Kaſernen für die Nacht unentgeltliche Aufnahme fanden. Auch
in einer Kaſerne der Friedrichſtadt waren zwei feſtlich mit Jnſchriften
und Laubwerk gezierke Zimmer von der betreffenden Kompagnie zu
dieſem Zweck hergerichtet, ſelbſt die Betten ſind mit Eichenlaub-
gewinden verſehen geweſen. Außerdem hatte ſich für jedes Bett je
ein Mann freiwillig zur Bedienung gemeldet, damit die alten Kampf
genoſſen nicht etwa nöthig haben ſollten, ſich ihre Kleider ſelbſt zu
r oder die Stiefel ſelbſt zu putzen. Aehnlich iſt natürlich
der Empfang in allen Kaſernements geweſen. So ehrt das Regiment
Fürſt Leopold von Anhalt-Deſſau ſeine alten Soldaten!

Aus Thüringen 1. Okt. (Am beſten geſchoſſen)
hat nach dem vom Kriegsminiſter veröffentlichten Verzeichniß der im
Schießen beſten Kompagnien, die gemäß Kabinetsordre vom 27. Jan.
1895 im Jahre 1895 das Kaiſerabzeichen erhalten haben, vom 11.
Armeekorps die 2. Kompagnie des 2. Thüringiſchen Jnfanterie-Re-
giments Nr, 32.

S Weimar, 1. Oktober. (Der „weimariſche Verein
für weibliche Kunſtinduſt rie,) unter dem Protektorat der
Frau Erbgroßherzogin von Sachſen, beſchäftigt in Weimar lebende,
Frauen und Mädchen aller Stände, vorausgeſetzt, daß ſie das erfor
derliche Geſchick für weibliche Handarbeit beſitzen. Beſchäftigung
finden jedoch nur Diejenigen, welche ſich den Familienpflichten widmen
müſſen und dadurch verhindert fſind, einem regelmäßigen Erwerb
außer dem Hauſe nachzugehen. Wo außer Fleiß und Sauberkeit die
Anlage für höhere Geſchicklichkeit vorhanden iſt, giebt der Verein
ſeinen Arbeiterinnen die Gelegenheit, ſich bis zu höchſter Kunſtfertig
keit auszubilden. Wie in früheren Jahren, ſo veranlaltet derſelbe
auch in dieſem Jahre eine Verlooſung von innerhalb des Vereins
gefertigten Handarbeiten.

Weimar, 30. Sept. (Vom e.) Die Großherzogin iſt
in Heinrichsau an gaſtriſchem Fieber erkrankt. Das Allgemeinbe-
finden war heute Morgen beſſer. Die Krankheit nimmt bis jetzt
einen günſtigen Verlanf.

W Coburg, 29. September. (Ueber einen höchſt an-
d h Akt der Pietät) berichtet die „Cob.Zeitung Folgendes: Schreinermeiſter Schneider in Altershauſen im
Herzogthum Coburg, welcher in der 3. Kompagnie des 88. Regimentes
(2. Naſſauiſches Jnfanterie-Regiment) den deutſch franzöſiſchen Feld
zug mitgemacht hatte, war in der Schlacht bei Wörth verwundet
und ins Lazareth nach Barmen verbracht worden, woſelbſt er
bis zum 13. Februar 1871 aufs Sorgfältigſte verpflegt wurde.
Bei der fünfundzwanzigſten Wiederkehr des Tages ſeiner Auf-
nahme in das Feldlazareth erkundigte ſich Schneider auf ſchriftlichem
Wege nach dem Schickſale der Krankenpfleger, die ſeiner damals ſo
treulich gewartet hatten. Das Oberbürgermeiſteramt in Barmen gab
ihm hierüber nicht nur die genaueſte Auskunft, ſondern überſandte
dem dankbaren würdigen Veteranen, der mit dem Erneſtiniſchen
Hausorden mit Schwertern geſchmückt iſt, ein Album mit Anſichten
der Stadt Barmen und einen Ehrenſold aus geſammelten Geldern
von zwanzig Mark, der noch funktionäre damalige Krankenhaus
Jnſpektor ſeine Photographie mit eigenhändiger Widmung.

S Rouneburg, 30. Sept. (Ein aufregender Vorfalh)
ſpielte ſich auf hieſigem Bahnhafe ab. Daſelbſt war ein vor einen
Breſchwagen geſpanntes Bauernpferd ſcheu geworden und raſte in die
Geleiſe, und weiter in der Richtung nach Raitzhain den Schienen
ſtrang entlang. Ueber die hohe Brücke und den hohen Damm am
Schützenhauſe hinweg gelangte es bis zum Paitzdorfer Uebergang. auch die ſächſiſchen

wo es von dem dort ſtationierten Bahnwärter, der eben die Schläg
vor dem einfahrenden 6 Uhr-Zug ſchloß, aufgehalten wurde. Niy
noch ganz kurze Zeit und eine Kolliſion wäre unvermeidlie
geweſen.

r Leipzig, 1. Okt. (Vier Stock hoch herabgeſtürzt
iſt das 3 jährige Töchterchen des in der Eiſenbahnſtraße Nr. 152 i
L.Sellerhauſen wohnhaften Steinſchleifers Paatzſch. Das Kind ha
einen Unterkieferbruch, ſowie ſchwere innere Verletzungen davonge
tragen. Das bedauernswerthe Weſen wurde in das Kinderkrankenhay
transportirt. Dort iſt das Kind an den erhaltenen ſchweren Ve
letzungen verſtorben.

Wurzen (Königr. Sachſen), 1. Oktober. (Ein gemeine
Streich) wurde den Diſtanzfahrern vom deutſchen Radfahrerbund
bei der 500-Kilometer-Zeitfahrt geſpielt. Jn der Nacht wurde
nämlich zwiſchen Machern und Deuben bei Wurzen eine Unmaſſe
Schuhnägel ausgeſtreut, um die Diſtanzfahrer durch Pneumatik
Defekte aufzuhalten. Zum Theil ſind ſowohl die Fahrer, als auch
deren Schrittmacher an der Weiterfahrt verhindert oder aufgehalten
worden, ſodaß den ſauberen Patronen, denen vach Ermittelung eine
wohlverdiente exemplariſche Strafe nicht vorenthalten bleiben wird
das ſchmutzige Handwerk geglückt iſt. Unzählige Maſchinen zeigten
auf der Leipziger Rennbahn Spuren dieſes Frevels.

O. Altenburg, 1. Oktbr. (Die Landkirmſen) ſind, lau
Bekanntmachung des Herzoglichen Miniſteriums, in dieſem Jahre
gut Sonntag und Montag den 17. und 18. November, abz

alten.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 30. September. Der Schnelldampfer Trave

Kavt. C. Thalenhorſt, vom Norddeutſchen Lloyd i
Bremen, iſt heute 5 Uhr Morgens wohlbehalten in Newyo
angekommmen.

FiſchereiVerein für die Provinz Sachſen
und das Herzogthum Anhalt.

III. (Schluß.)
m Halle, 30. September.

Herr Rittergutsbeſitzer Her t wig -Gotha beleuchtete dann den
Plan der der deutſchen Landwirthſchafts geſellſchaft
betreffs Einrichtung einer Abtheilung für Fiſcherei
in ihren jährlichen Ausſtellungen.

egen der vorgerückten Zeit verzichtete Herr Fiſchermeiſter Kegel
Calbe auf die mündliche Erſtattung ſeines Berichts über die Erfolge
der Fiſcherei Schule in Calbe; wir entnehmen dieſer
Bericht, der in den Mittheilungen des Vereins zum Abdruck gelange
wird, daß die Theilnehmer an dem Kurſus in der Kenntniß der ge-
ſetz lichen Beſtimmungen über die Fiſcherei und der praktiſchen Fiſch
zucht weſentliche Fortſchritte gemacht haben, die nicht ohne Bedeutung
bleiben werden, wenngleich man auch nicht ſofort erhebliche Folg
von dieſem Unterricht für die Verhältniſſe im Berufsleben der
Fiſcher und in der Hebung des Fiſchereiweſens erwarten darf.

Auf Vorſchlag des Herrn Fiſchermeiſtes Großmann
Giebichenſtein wurde beſchloſſen, die Laich ſchon reviere nich
mehr mittelſt leicht zu entfernender Holz-Tafeln, ſondern mi
Steinen zu bezeichnen.

Nachdem Herr Fiſchermeiſter Knothe- Giebichenſtein auf die
ſchweren Schädigungen hingewieſen hatte, welche der Fiſcherei
einerſeits durch die Abflüſſe der Zuckerfabriken aus de
trotz aller geſetzlichen Vorſchriften nicht ordnungsmäßig ge
reinigten Klärbaſſins, andererſeits durch das Abſterben der
jungen Fiſche, beſonders der Salmoniden und Aale in de
Schwädde rich en (eigenartigen Netzen) der Mühlen erwachſen
wurde der Vorſtand beauftragt, zur Hebung dieſer Mißſtände Schritt
bei der königlichen Regierung zu thun.

Es wurde dann noch auf die Verunreinigung der Elſtet
und Lippe durch die Leipiger Ab wäſſer hingewieſe
welcher Hinweis Herrn Regierungs Präſidenten vo
Dieſt den Anlaß gab, hervorzuheben, daß ſeit Jahren
ſchon die ſtädtiſchen Behörden von Leipzig
die Verſchuldung der Stadt an der Verunreinigung
jener Flüſſe anerkannt hätten, welche nicht nur den Fiſch
beſtand der letzteren vernichte, ſondern auch für die Anwohner in
höchſten Grade geſundheitsſchädlich ſei. Leider habe bisher noch
Niemand ein durchgreifendes Mittel zur Hebung der Mißſtände
angeben können, denen man am beſten noch durch Rieſelfelder bei
kommen dürfte. Wünſchenswerth wäre es nach den Aeußerungen von
Reichstagsmitgliedern, wenn Jemand von den Intereſſenten nicht blos
wegen Schädigung der Fiſchbeſtände, ſondern beſonders wegen der ge
ſundheitsſchädlichen Einflüſſe des verunreinigten Waſſers die Stadt
Leipzig auf Schadenerſatz verklagte, welche Klagenach Anſicht hervorragender Juriſten ſehr re
Ausſicht auf Erfolg haben dürfte und einen Präcedenzfall
für alle übrigen r r bilden würde. Uebrigens wollen jet

rundbeſitzer an der Elſter ei

allen bürgerlichen Klaſſen belebt ſind, zumal dei einem hellen Sonnen-
himmel, wie wir ihn hier ſchon ſeit mehreren Tagen haben, gehörenmit den zahlreichen u ihnen vertheilten öffentlichen Gebäuden gegen

wärtig ausſchließlich dem Dienſt der deutſchen Armeen. Vor dem
Schloſſe ſtehen die Proviantkolonnen für die Verpflegung der Truppen
und ein Artilleriepark mit den Munitionswagen. Auf dem Dach
der Mittelfront des Bourbonenſchloſſes weht das rothe Kreuz in
weißer Fahne, es deutet die Beſtimmung an, die noch vom Kaiſer-
reich dem Prachtbau Ludwigs XIV. für dieſen Krieg gegeben worden
iſt, die der Militär-Krankenpflege. as ganze Parterre des
Schloſſes iſt zu einem Feldlazareth eingerichtet, das an Geräumigkeit
und vortrefflicher Ausrüſtung nichts zu wünſchen übrig läßt. Von
der „Galerie de Louis XIII.“, dem Hauptſaal in der Mittelfront,
der den Vorhof (Cour de marbro) mit der Gartenterraſſe vor den
Waſſerbaſſins und der großen Fontaine verbindet, tritt man rechts
und links in eine lange Reihe von Sälen und Gemächern, die ge
räumig genug ſind, eine große Anzahl von Kranken, im Ganzen etwa
400, zu beherbergen, ohne die für die Heilung ſo nachtheilige An
häufung der Verwundeten befürchten zu müſſen. Selbſt in den
großen Galerieen befinden ſich nicht mehr als höchſtens ſechs Betten
in demſelben Raum. Die Lagerſtätten ſind augenblicklich kaum zur
Hälfte und zwar faſt nur mit Verwundeten aus dem Gefecht vom
19. September belegt. Sie beſtehen aus einer eiſernen Bettſtelle, auf
deren Grund ein Strohbett von 1 Fuß Höhe, darüber eine Matratze
von Roßhaar, beide mit blauweißem Ueberzug, einem Keilkiſſen und
Kopfkiſſen, einer wollenen Decke, die in weißes Leinenzeug gehüllt iſt.
Die Lager ſtehen nur an den Seitenwänden und an der Hinterfront
des Zimmers, ſo daß den verwundeten Kriegern der Ausblick in das
weite Panorama, das ſich vor der Terraſſe des Parks ausbreitet,
freibleibt. Die milde Luft geſtattet, ſämmtliche Flügelthüren, die
zum Austritt in den Garten dienen, offen zu halten und dadurch
für eine Erneuerung der Atmoſphäre zu ſorgen, wie ſie heilſamer
nicht gewünſcht werden kann. Franzöſiſche und deutſche Soldaten
erhalten von barmherzigen Schweſtern und einigen Geiſtlichen vom
Orden der Fransziskaner, die zum Theil der deutſchen Sprache
mächtig ſind, die hingebenſte Wartung.

In den Stellungen unſerer Vorpoſten hat ſich inſofern eine Ver
änderung zugetragen, als auch das Schloß von St. Cloud außer
Bereich der feindlichen Operationslinie geſetzt worden iſt. Bis an
die Mauern des Parkes hatten drei Bataillone ihre Detachements be-
reits am 20. September vorſchieben können. Verſchiedene Anzeichen
wieſen darauf hin, daß der Park nur von Franktireurs und Blouſen
männern beſetzt war. Dennoch mußte eine Offenſive gegen dieſe
Stellung mit größter Vorſicht eingeleitet werden, da die weite Aus-
dehnung des Schloßgartens, zumal in den dichteren Waldparthien
der Oſtſeite, dem Vertheidiger an zahlreichen Punkten den ſicherſten
Hinterhalt bietet, und da der Feind außerdem, auch nach der Demo
lirung der Seinebrücke, von der Stadt St. Cloud, die ſich unmittel-

bar vor der Weſtſeite des Schloſſes ausbreitet, lebhafte Verbindung
mit dem gegenüberliegenden rechten Seineufer unterhielt. Es gelang
ſchon am 21. mit einer Patrouille in den Schloßpark einzudringen
und ungehindert den offenen, gegen die Seine abfallenden Vorder
rand des Schloßgartens, der die freieſte Ueberſicht über die ſüdlichen
Theile von Paris gewährt, zu erreichen. Beim Anblick der kleinen
nur aus 10 Mann beſtehenden Rekognoszirungstruppe, hielt die feind
liche Beſatzung von St. Cloud es für gerathen, den Rückzug anzutreten. Sie

konnte aber noch immer von der Stadt aus, vermittelſt eines elek-
triſchen Telegraphen, Meldungen über unſere Truppenbewegungen
zu den Vorpoſten der Vertheitigungslinie von Paris am jenſeitigen Ufer
gelangen laſſen. Jedesmal, wenn dies geſchah, zeigten ſich große
Truppenmaſſen am jenſeitigen Ufer und verſuchten unſere Mann-

mit Gewehrfeuer zu überſchütten, was ihnen jedoch, bei der
lchtſamkeit der Offiziere, nicht gelang. Der Feind muß übrigens der

Meinung ſein, daß er großen Schaden unter den diesſeitigen Vor
poſten anrichtet, denn es giebt Stunden des Tages es ſind be
ſonders die Morgen und Mittagsſtunden wo er unabläſſig in
der Richtung von St. Cloud, Seores und Meudon ſeine Geſchoſſe
herüberwirft. Das erſte Erſcheinen preußiſcher Soldaten genügte,
um den Präfecten von St. Cloud zur Uebergabe des Schloſſes zu
beſtimmen. Mit dieſem Akte waren denn die deutſchen Truppen an
diejenige Stelle gelangt, von der der Kaiſer der Franzoſen die Kriegs
erklärung hatte ausgehen laſſen. Das Jnnere des Schloſſes ſteht
noch ganz ſo, wie die Kaiſerliche Familie es verlaſſen. Auf dem

rünen Tiſche der „Salle deconseil“ liegen die Kriegskarten, und die
olorirten lithographiſchen Abbildungen der verſchiedenen preußiſchen

Truppentheile, das Militär-Album des Königlich preußiſchen Heeres
von Schindler. Da das Schloß als ſtrategiſcher Punkt von geringem
Gewicht iſt, weil man dieſſeits die Baulichkeiten von St. Cloud mit
der größten Schonung bebandeln will, ſo lange nicht der Feind zu
anderen Maßregeln zwingt, ſo könnte von einer ſtärkeren Beſetzung
der Abſtand genommen werden. Die Stadt St.
Cloud iſt vom Feinde geräumt. Auf die Nachricht von der glück-
lichen Rekognoszirung des 21. September befahl der Kommandirende
des 5. Armee-Corps General von Kirchbach und der Diviſions-
Kommandeur der 9. Diviſion, von Sandrart daß die Vorpoſten
durch den Park bis an die Seine vorgerückt würden. Dies ge-
ſchah, unter dem Feuer der am anderen Ufer aufgeſtellten Blouſen-
männer, mit den nöthigen Maßregeln zur Deckung der preußiſchen
Wachtpoſten.

Vom Oberrhein, den 1. Oktober. Das war wirklich ein
trauriger Anblick ſeit zwei Tagen, die Straßburger Kriegsgefangenen
zu ſehen. Jn einem ſo aufgelöſten, verwilderten Zuſtande mochte
noch keine geſchlagene Armee geweſen ſein und die ſonſt ſo maleriſche
Tracht der Zuaven und Turkos war in ihrem abgetragenen, ſchmutzigen
Zuſtande nichts weniger als ſchön. Den beſten Eindruck machten die

Artilleriſten und Chaſſeurs. Unter den Offizieren waren einige rech
nette Leute, aber im Ganzen kamen ſie mir als leichtſinnige Kumpan
vor, die ſich um Disciplin wenig bekümmern und ſeit der Capitulatioi
ſich der Soldaten auch nicht im Geringſten mehr annehmen. Sonſ
war doch auch noch unter kriegsgefangenem Militär Ordnung, welche
die Unteroffiziere handhabten, aber bei dieſen bunt zuſammenge
würfelten Truppen war davon nichts zu verſpüren. Bevor die
Straßburger Beſatzung die Waffen ſtreckte, war ihnen der Soldreſ
ausbezahlt worden, und die Leute erhielten mindeſtens 10--25 Fres.
man öffnete ihnen aber auch die Kammer, und da nahmen einzelne
drei Paar Schuhe, Decken u. dgl., die ſie nun in Raſtatt um wenig
Kreuzer verſchleuderten. Epaulettes, Ladeſtöcke und dgl. ware
hundertweiſe zu haben und die Leute dachten nicht daran, daß ſi
nun dadurch manches entbehren müßten. Jn Raſtatt ſollte jedos
ihres Verbleibens nicht ſein, bloß Artillerie, Mobilgarden u. ſ. w
im Ganzen etwa 6000 Mann, werden zurückbleiben von den übriſind 4000 vorgeſtern und 5000 geſtern mit verſchiedenen Eiſenbahn

zügen nordwärts gegangen. Von den Offizieren begaben ſich geſtern
auch ſchon einige nach dem Oberlande. Es war natürlich ungemei
ſchwer, dieſe Leute gehörig zu verköſtigen und es hatten z. B. dis
Soldaten, welche Morgens 9 Uhr Suppe bekommen hatten und z
ihrer Beförderung bis 5 Uhr Abends warten mußten, bis dahi
nichts weiter zu eſſen erhalten können, denn am Bahnhofe war außey
Kaffee und Wein bald nichts mehr zu bekommen, da der Andrang
aus der Umgegend ebenfalls ſtark war. Die Soldaten ſind gegen
die Offiziere durchweg aufgebracht und werfen ihnen Verrath vor ja
ich hörte ſie ſogar den Kommandanten Uhrich beſchuldigen, ſich an
n verkauft zu haben. Dieſe Verrathſucherei iſt ein trauriger

ug im franzöſiſchen Charakter und wiederholt ſich immer wieder.
Was die Soldaten aus der Zeit der Belagerung ſagen, klingt ſehr
ſchlimm. Die Leute ſeien zu Ausfällen in der letzten Zeit gar nicht

bewegen geweſen, da die Verluſte zu groß waren. Einer der
eute, welcher auf der betreffenden Stelle arbeitete oder Dienſt hatte,

Figr mir aus ſeinem Tagebuch, daß in den erſten 22 Tagen der
elagerung auf franzöſiſcher Seite 2064 Mann fielen, die im bota-

niſchen Garten begraben wurden und ſpäter ſei der Verluſt nicht
minder groß geweſen. Auch ſchätzte er die Todesfälle unter der
Civilbevölkerung ſehr hoch. Unter den Kriegsgefangenen ſind vieleMobilgarden aus Siragberg, die gar nicht gewußt haben, um was

es ſich handelte, als zum Antreten zuſammengeblaſen wurde ein
großer Theil der Straßburger Mobilgarden ſei gar nicht mehr dabei
erſchienen, ſondern einfach weggegangen und ſo vor der Kriegsge
fangenſchaft bewahrt worden. Daß in der letzten Zeit ſehr viel in
Straßburg geſtohlen wurde, dafür ſah ich in Raſtatt vielfache Be
weiſe ſo z. B. verkaufte ein Soldat ein feines Stück ſchwarzes Tuch
von 10 Ellen für ein paar Franken.
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erſt in der Nacht zum 16. Juli

Bitte an den König von Sachſen richten, ſie in ihrem
Eigenthum zu ſchützen, und verſprechen ſich viel von dieſem

(Wir kommen morgen auf dieſe Angelegenheit
urück. D. R.Es wurde darauf beſchloſſen, die nächſtjährige General-Ver-

ſammlung in Wörlitz abzuhalten. Durch Zuruf wurden dann fol
ende durchs Loos zum Ausſcheiden aus dem Vorſtand beſtimmte Herren

Minner-Madeburg, Kaufmann Korhauer- Magdedurg, Kreis
direktor Dr. Huhn -Deſſau, Fiſchzuchtanſtaltsbeſitzer Arens-
Cleyſingen und Fiſchermeiſter Ke gel-Calbe n Zum
erſten Vorſitzenden wurde dann Herr Rittergutsbeſitzer
Schirmer, zu ſeinem Stellvertreter Herr Oberforſtmeiſter
von Ulrich Merſeburg gewählt, endlich zu Abgeordneten auf den
4. Deutſchen Fiſchereitag die Herren Ba urath-Brünecke und Fiſcher-
meiſter Ke gel beſtimmt.

Der Vorſitzende ſchloß darauf die Verhandlungen mit den beſten
Wünſchen für das weitere Gedeihen des Vereins.

—„J

Hoch ſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
4 Graz. Die Privatdozenten Dr. Ebner (Chirurgie) und

Dr. Bleichſteiner (Zahnheilkunde) ſind zu außerordentlichen
Profeſſoren ernannt. t

d Wien. Der Privakdozent der Augenheilkunde Dr. Fr.
Dim mer iſt als ordentlicher Profeſſor nach Innsbruck als Nach
folger von Profeſſor Czermak berufen. Der Privatdozent für Ge-
burtshilfe R. Lumpe wurde als Profeſſor an die Hebammenſchule
in Salzburg berufen.

Bonn. Zum Verwaltungsdirektor der vereinigten Bonnerglinifen iſt Profeſſor Dr. Fritſch, Direktor der Frauenklinik, er
nannt worden.

9 Breslau. Privatdozent Dr. J. Jacobi iſt zum außer
ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät ernannt worden.

4 Berlin. Regierungsrath Dr. B. Weinſtein Privatdozent
der gert ſchen Phyſik in Berlin iſt zum außerordentlichen Profeſſor
ernannt.

Mordprozeß Sobezyk.
Beuthen, 39. September.

Vor dem Schwurgericht des Landgerichts Be uthen hatte ſich
heute der berüchtigſte Wilderer Oberſchleſiens, Carl Sobezyk, wegen
dreifachen Mordes zu verantworten. Der Angeklagte hat es zu einer
Art heroſtratiſchem Ruhme gebracht. Mit kalter, rückſichtsloſer Ent
ſchloſſenheit trat er Allen, von denen er in ſeinem Wilderer- Gewerbe
geſtört wurde, oder von denen er ſonſt Gefahr für ſeine perſönliche
Freiheit witterte, mit der Büchſe entgegen Ein wohlgezielter Schuß,
und der Gegner lag ſchwer verwundet oder gar tödtlich getroffen am
Boden. Allen Anſtrengungen der Behörden zum Trotz hatte man
doch ſogar eine größere Abtheilung Militär, einen Zug des Jäger-
bataillons in Oels, aufgeboten, ihn zu ſuchen! hielt er ſich im
Waldes-Dickicht verſteckt und entzog ſich beinahe 1, Jahre den Ver-
folgern. Erſt der Liſt eines Mannes, der ſich, wie wir in ausführ-
lichen Berichten geſchildert haben, in das Vertrauen der Ehefrau
Sobezyk's einzuſchleichen gewußt hatte, des Heildieners Rumpel, ge
lang es, den Mörder feſtzunehmen.

Zu der Verhandlung ſind 30 Zeugen und fünf Sachverſtändige
geladen.

Der Einlieger Karl Sobczyk iſt am 17. April 1853 in Tworog
geboren, katholiſcher Religion, Soldat geweſen, verheirathet und Vater
zweier Kinder. Jm Jahre 1880 wurde er von der Strafkammer zu
Beuthen wegen unberechtigten gewerbsmäßigen Jagens mit einem
Jahre Gefängniß, zwei Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizei
aufſicht beſtraft, im Fahre 1883 von demſelben Gerichte wegen ge
werbsmäßigen Wilderns, Beleidigung und Körperverletzung mit
2 Jahren Eefängniß, 3 Jahren Ehrverluſt und Polizeiaufſicht.
Das Schwurgericht zu Beuthen verurtheilte ihn im Jahre 1884 wegen
verſuchten Verbrechens wider das Leben und Widerſtandes gegen
einen Forſtbeamten zu 6 Jahren Zuchthaus und 6 Jahren Ehrverluſt.
Außerdem iſt bei dem Landgericht Gleiwitz gegen ihn eine Unter
ſuchung wegen unbefugten Jagens, Widerſtands gegen Forſtbeamte
und verſuchten Verbrechens wider das Leben eingeleitet worden.
Wegen des letzteren Verbrechers wurde Sobczyk ſteckbrieflich verfolgt
und es war ihm bis zum. 30. Januar 1895 gelungen, ſich ſeiner
eng trotz der angeſtrengteſten Thätigkeit der Gendarmerie zu
entziehen.

Zur Erläuterung ſei hier der Aufſchluß über die damaligen
Wohnungsverhältniſſe des Sobezyk gegeben. An dem Verbindungs-
wege von Tworog nach Neudorf liegt das vereinzelt ſtehende Gehöft
des Häuslers Ksienſyk. Auf der Rückſeite des Hauſes befindet ſich
ein zweifenſtriges Zimmer, zu dem man durch einen hölzernen Vor
bau gelangt. Am Sonntag, den 30. Januar, Abends, hörte der
Amtsvorſteher von TworogNeudorf, Sobczyk ſei zu Hauſe bei ſeiner
Frau. Daraufhin begaben ſich ein Amtsdiener, der Waldhüter
Broll und der Gendarm Fieber nach dem Hauſe des Wilderers.
Unglücklicherweiſe hatte jeder der Genannten eine brennende La
terne bei ſich. Sie umſtellten die Ausgänge, klopften und befahlen
dein Sobezyk, zu öffnen. Kaum hatten ſie einige Minuten da-
gſtanden, da krachte im Jnnern des Hauſes ein Schuß und der
Waldhüter brach mit einem lauten Aufſchrei tötlich in die Bruſt ge
troffen zuſammen. Der Gendarm Fieber riß nun ſein Gewehr von
der Schulter und feuerte in der Richtung, von der der
Schuß gekommen war. Sobczyk blieb jedoch unverletzt und richtete
ſofort einen Schuß auf den Gendarm Fieber, der eine ſtarke Schrot-
ladung in die Bruſt erhielt und ſofort ſtarb. Jetzt endlich warf der
Amtsdiener, der keine Schußwaffe bei ſich trug, die Laterne aus der
Hand und ergriff die Flucht. Der Wilddieb ſandte ihm noch fünf
Schüſſe nach, konnte ihn aber in der Dunkelheit nicht ſehen. Als nun
Alarm im Dorfe geſchlagen wurde und das Haus von beherzten
Männern förmlich geſtürmt wurde, war Sobezyk unter Mitnahme
ſeiner Büchſe verſchwunden. Man konnte keine Spur entdecken, wohin
der Verbrecher entflohen ſein konnte. Der Gendarm Fieber hinterließ
Frau und neun Kinder. Der Heger Broll iſt ſeinen tödtlichen Ver
letzungen erſt am 19. März erlegen. Er hinterließ eine Frau und
fünf kleine Kinder. Das dritte Opfer Sobezyks war der Wirth
Kſienzik in TworogNeudorf. Dieſer traf am 30. März Sobczyk im
Brynneker Walde. Jn Kſienziks Begleitung befanden ſich vier Zucker
arbeiter, von denen indeß keiner wagte. dem Mörder, auf deſſen Er
greifung ſchon damals 1300 Mk. Belohnung ausgeſetzt waren, zu
Leibe zu gehen. Unbekümmert um ihre Anweſenheit lud dieſer die
Flinte und verletzte Kſienzik, dem er wegen einer früheren Denun-
3 Rache geſchworen hatte, durch einen Schuß in den Arm. Die
zurcht der Begleiter Kſienziks war ſo groß, daß dieſer Zeit fand, die

Büchſe nochmals zu laden und einen zweiten Schuß abzufeuern,
welcher Kſienzik in den Unterleib traf und tödtlich verwundete. Es
gelang 9 Mörder alsdann, unbehelligt ſich in den Wald
zu flüchten.

Allmählich ſpann ſich ein ganzer Sagenkreis um die Perſon
Sobeyks, man wollte ihn da und dort geſehen haben, man ſchob ihm
allerlei Thaten und Aeußerungen zu. Mit vielen Perſonen hat
Sobczyk während der ganzen Zeit der Sobczykſuche geſprochen,
noch mehr haben ihn häufig geſehen. Es kam hinzu, daß manche
die Sobezykangſt ſich zu Nutze machten. Eine Fluth von Droh-
brieſen ergoß ſich über unbeliebte Amtsvorſteher, ſtrenge Förſter und
Gensdarmen des Kreiſes Gleiwitz. Um dem Unfug ein Ende zu
machen, wurde in dieſem Frühjahr eine Abtheilung des ſchleſiſchen
Jägerbataillons in jene Gegend geſandt, um die Wälder nach dem
Mörder abzuſuchen. Die Gensdarmerie des Kreiſes wurde verſtärkt
und jeder Forſtbeamte erhielt Hilfsförſter. Alles war umſonſt. Die
Prämie auf den Kopf Sobcyks wurde auf 5000 Mk. erhöht. Aber

i elang es dem Heildiener Rumpelin Tworog, Sobezyk zu fangen. Die Umſtände, unter denen dies
S dürften unſern Leſern noch im Gedächtniß ſein. Zu der

zerhardlung vor dem Schwurgericht in Beuthen waren nicht weniger
als 18 Zeitungsberichterſtatter erſchienen.

Vermiſchtes.
Eine von ger durchbohrte Leiche wurde in der

Nacht zum Sonntag in Rixdorf am ManyhbachUfer, unweit der
Cöllniſchen Wieſen, aufgefunden. In einer großen Blutlache lag
ein mit einem Arbeitsanzug bekleideter, etwa 30 Jahre alter Mann,
deſſen linke Seite von mehreren Meſſerſtichen durchbohrt war. Rix
dorfer Gendarmen ſowie auch mehrere aus Berlin herbeigerufene
Schutzleute ſtellten den Thatbeſtand feſt und nahmen eine Durch
ſuchung der Kleider des Mannes vor. Sie fanden in der Rocktaſche
eine Jnvalidenkarte, deren Aufſchrift jedoch nicht mehr zu entziffern
war, und außerdem einen Zettel vor, der den Namen eines Arbeiters
Wolcheck trug. Wie es ſcheint, iſt der Todte das Opfer einer
Meſſerſtecherei geworden. Es fanden ſich bereits Leute, welche aus-
ſagten, daß ſie einige Zeit vor dem Auffinden der Leiche lautes Ge
ſchrei in jener Gegend gehört hätten.

Mord im Theater. Das Skalatheater in Brüſſel,
ein höheres Tingeltangel, das auch Operetten und Revuen zur Dar
ſtellung bringt und ſtets ſehr beſucht iſt, war Donnerstag Abend nach
10 Uhr mitten während der Vorſtellung der Schauplatz einer
Mordthat. Um dieſe Zeit erſchien ein blaſſer junger Mann hinter
der Bühne bei dem Direktor de Gunſt und bat ihn um die Erlaubniß,
die Sängerin Fräulein Auguſta Henrot ſprechen zu dürfen. Der
Direktor verweigerte es als er aber eine Karte des Pariſer Sängers Paulus
überreichte, ſich auch als Sänger des Pariſer Tingeltangels „Bata
Clan“ Virgile, vorſtellte, willigte de Gunſt ein. Kaum hatte der
junge Mann die Garderobe der Künſtlerin betreten, ſo ertönten
fünf Schüſſe. Alle ſprangen hinzu: die Sängerin lag von
drei Kugeln getroffen, lebensfährlich verletzt, im;
Blute ſchwimmend, am Boden. Aerzte, Poliziſten wurden geholt
der Vorhang des Theaters wurde herabgelaſſen nnd der Saal geräumt
Fräulein Henrot, deren Leber durchbohrt und deren Zuſtand hoffnungs
los iſt, war eine ſehr gefeierte lyriſche Sängerin ſie hatte früher
mit dem Pariſer Sänger ein Verhältniß gehabt, es aber aufgegeben
und war angeblich nach Berlin r Als Virgile hörte, daß
ſie in Brüſſel auftrat, wurde er von Eiferſucht ergriffen und beſchloß,
ſie, falls ſie ſich mit ihm nicht verſöhnen wollte zu tödten. Bei
der Feſtnahme des Mörders fiel er in Ohnmacht, er hatte Gift
C wurde aber nach dem Krankenhanſe gebracht erhielt

egengift und iſt wieder hergeſtellt worden.
Einen böſen Streich hat, wie uns aus Paris geſchrieben

wird, der Schauſpieler Nu més im GaitéTheater in Paris ſeinem
Kollegen Roumain geſpielt. Jn der „Charbonière“ kommt im
dritten Akte eine Szene vor, in welcher Roumain, der, die Hände
vor das Geſicht geſchlagen, in ſtummer Verzweiflung daſteht, ſich
plötzlich gegen das Publikum wendet und ſein bleiches, gram-
verzerrtes Geſicht zeigt. Um wirklich „blaß“ zu werden, pflegte
Roumain ſich ſchnell und unbemerkt mit einem auf einem Tiſch
bereit liegenden Puderquäſtchen über das Geſicht zu fahren und
Numés nun Numeés hatte das Puderquäſtchen in Kohlenſtaub
geſteckt, und den Effekt kann man ſich denken das Publikum wälzte
ſich ſchier vor Lachen Roumain aber hat Rache geſchworen, fürchter-
liche Rache, ſo daß man ſich wieder auf einen luſtigen Abend, dies-
mal aber auf Numés' Koſten, gefaßt machen kann.

Jn den Siedekeſſel einer Seifeufabrik zu Oliva iſt der
Siedemeiſter Wilhelm geſtürzt. Als die Lauge umgerührt wurde,
blieben an dem Rührlöffel die Kleider des Verunglückten haften, aus
denen die einzelnen Knochentheile herausfielen.

Keſſelexplofion. Wie die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet,
S geſtern auf dem bei Emmerich liegenden Schleppdampfer

„Lombock“ der Dampfkeſſel; drei Perſonen ſind ver-
unglückt.

Verbranute Schiffe. Nach Meldungen aus Boulogne zer-
ſtörte eine Feuersbrunſt mehrere kleinere Schiffswerften. Sieben im
Bau beſindliche Schiffe von geringem Tonnengehalt ſind mit ver
brannt. Die Urſache des Feuers iſt unbekannt. 500 Arbeiter ſind
beſchäftigungslos geworden.

Kirchliche Anzeige.
Neumarkt: Mittwoch, den 2. Oktober, Abends 6 Uhr:

Miſſionsſtunde. Herr Paſtor D. Hoffmann.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 30. Sept. 1895.
Eheſchließungen Der Radfabrikant Rich. Czygan und Maria

Haag, Friedrichſtr. 54. Der Lehrer Heinr. Agte, Dörſtewitz und Jda
Schubert, Brandenburgerſtr. 4.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Heinrich Hanſen, Schillerſtr.
10 und Luiſe Stemmler, Rathswerder 2. Der Bierfahrer Karl
Kuſian, Langeſtr. 28 und Luiſe Leube, Bernburg. Der Gymnaſial
Oberlehrer Dr. phil. Paul Holzhaufen, Bonn und Marie Hüneke,
Kl. Ulrichſtr. 20. Der Keſſelſchmied Otto Buſch, Breiteſtr. 27 und
Martha Berger, Jägerplatz 8. Der Schuhmacher Paul Mrowietz
und Anna Fiskal, Beuthen. Der Bergmann Wilh. Vaupel, Kloſter-
mansfeld und Friederike Böhme, Halle a. S.

Geboren: Dem Goldarbeiter Paul Jhlefeldt, Charlottenſtraße
22, S. Ludwig Ernſt. Dem Handarbeiter Bruno Teichmann,
Mühlberg 3, S. Bruno Adolf Johannes. Dem Handarbeiter Friedr.
Arlt, Kleine Ulrichſtr. 36, T. Dem Handarbeiter Karl Halupka,
Beeſenerſtr. 20, S. Friedrich Wilhelm. Dem Fleiſchermeiſter Wilh.
Teichler, Große Märkerſtr. 20, T. Anna Elſe. Dem Handarbeiter
Herm. Siebeck, Friedrichſtr. 35, S. Karl Hermann Walther. Dem
Maurer Friedr. Miſchur, Thurmſtr. 157, T. Marie Gertrud. Dem
Schneidermeiſter Herm. Falkenthal, Große Steinſtr. 25, T. Helene
Elſe Luiſe. Dem Schablonenfabrikanten Paul Gerſtenberger,
Krauſenſtraße 17, S. Wilhelm Robert Berthold. Dem Jngenieur
Richard Heym, Breiteſtr. 11, z. S. Dem Kaufmann Karl Franke,
Leipzigerſtr. 35, S. Auguſt Karl. Dem Handarbeiter Otto Grimmer,
Glauchaerſtr. 33, T. Marie Anna. Dem Drechsler Maximilian An
ſinn, Kleine Brauhausſtr. 12, T. Gertrud Frieda. Dem Kaufmann
v äder, Kl. Berlin 2, T. Malwine Gertrud Elſe. Dem

ithograph Willy Hüttenrauch, Glauchaerſtr. 6, T. Anna Eliſabeth
Gertrud. Dem Materialwaarenhändler Wilh. Herfurth, Leſſingſtr.
34, S. Hermann Wilhelm. Dem Handarbeiter Otto Meinhardt,
Thorſtr. 56, T. Luiſe Elſe. Dem Hilfsbremſer Karl Trümpler,
Thomaſiusſtr. 31, S. Franz Otto.

Geſtorben Des Handarbeiter Friedrich Arlt T., 3 Te, Kleine
Ulrichsſtr. 36. Des Bremſer Max Teubner gen. Teudeloff S.
Willy, 5 M., Schmiedſtr. 34. Des Tiſchler Wilhelm Siebke T.
Anna, 6 M., a. d. Baderei 3. Des Photograph Paul Hermann
Plagwitz S. Hugo, 1 Woche, Auguſtaſtr. 18.

Freindenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Rittergutsbeſitzer Lt. d. L. Ruhmer

nebſt Sohn aus Gatterſtedt. Dr. Berend nebſt Gemahlin aus Hildes-
heim. Apotheker Dr. Küſter nebſt Gemahlin aus Halle a. S.
Schumann nebſt Gemahlin aus Magdeburg. Kling nebſt Gemahlin
aus Frankfurt a. M. Lili von Hendl aus Ober-Ingelheim a. Rh.
Arzt Dr. Konrad Stoll aus Stuttgart. Arzt Dr. med. m aus
Hausneindorf Kr. Aſchersleben. Landwirth Reinicke aus Mahitzſchen.

R. Knoke a. Nürnberg. Fabrikant H. Ghezzy a. Köln a. Rh.
aufleute: Gronewaldt u. Cordes, Beide aus Berlin, Emil Lammeraus Rheydt, Stiefel aus Pfullingen, Moßmann aus Nürnberg, Paut

grd t v Bielefeld, Knöfel aus Magdeburg, Bernhard Elkan aus
Crefeld.

S „;F,F

Veranrwortlich:
Alfred Lebeling für Politik und r r ter Gebensleben für

o

vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
betreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion

Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav aurent für Lokales, Pro-

der Halleſchen Zeitung in Halle a, S.,“ zu adreſſiren.

von einigen taufend Profeſſoren und Aerzten
erprobt und empfohlen! Beim Publikum
ſeit 14 Jahren als das beste, villigste

G und unschädlichste
Blutreinigungs-

und Abführmittel
beliebt und wegen ſeiner angenehmen

Wirkung Salzen, Tropfen, Mixturen, Bitterwäſſern c. vorgezogen.
Erhältlich nur in Schachteln zu Mk. 1. in den Apotheken und

muß das Etiquett ein weißes Kreuz, wie obenſtehende Abeildung, in
rothem Felde tragen. Die Beſtandtheile der ächten Apotheker
Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Extrakte von: Silge
1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentianje 0,5 Gr. dazu Gentian und BVitterkleepukver in gleichen Theilen
und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12

herzuſtellen. (1461Nachdem die Looſe zu der am 10. und 11. Oktober d. J. ſtatt
findenden 28. Groſten Hannoverſchen Lotterie wiederum eine ſo
ſtarke Nachfrage erfahren haben, daß bei dem General-Debit bereits
faſt damit geräumt iſt und der Reſtbeſtand ebenfalls baldigſt ganz
vergriffen ſein dürfte, ſo empfiehlt es ſich dringend, die noch zu er
theilenden Beſtellungen jetzt umgehend zu machen. Die Looſe ſind
jetzt noch zum Preiſe von 1 Mark pro Stück, 11 Looſe für 10 Mark,
28 Looſe für 25 Mark durch die Hauptagentur F. A. Schrader,
Hannover, Gr. Packhofſtraße 29, erhälttich.

Straßburger Ausſtellungs-Cotterir.

Ziehnng bereits am 9. Oktober d. J.
3585 Gewinne im Betrage von 90 000 Mk. Hauptgewinne
i. W. von 20 000, 10 000, 5000, 3000 Mk. u. ſ. w. Preis
eines Looſes 1 Mk., Ziehungsliſte und Porto 20 Pfg.

Berliner Pferdelotterie.
Ziehung am 8. und 9. November 1895.

30 Hauptgewinne i. W. v. 170 000 Mk. (darunter eine Gold
ſäule i. W. v. 25000, 1 Zuchthengſt i. W. v. 30 000 Mk. 2e.), zu
ſammen 5530 Gewinne i. W. von 260 000 Mk. Preis des
Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u. Liſte 20 Pfg.

4 eWeimar-Lotterie.
Ziehung vom 7. II. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 150 000 A. Hauptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 c. 2c. Preis des Looſes 1 C und 10
Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 (11 Looſe 11,10
Porto und Ziehungsliſte 30

I Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Bx pedition
der Malleschen Zeitung, Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

Familien Rachrichten.
Die glückliche Geburt eines geſunden Knaben zeigen hoch

erfreut an
Halle, den 30. September 1895.

Max Kupfer und Frau
1480] Elsbeth geb. l'Orange.

T Heute morgen /8 Uhr entſchlief nach langen, ſchweren Leiden
meine liebe herzensgute Fran, unſere Groſzmutter, Mutter und Taute

Henriette Beil
geb. Zeising

im 61. Lebensjahr. [1526Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag, den 4. d. Mts., Vorm.
11 Uhr von der Leichenhalle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

Heute Nachmittag 29, Uhr entſchlief ſanft nach langen ſchweren
Leiden mein lieber Sohn, unſer guter Bruder, Schwager, Duke 83
Neffe, der

Gutsbeſitzer Hermann Beutmann
im 26. Lebensjahre.

Groß iſt unſer Schmerz.
Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Zehmitz, Poeritzſch, Doehlitz, den 30. September 1895.

Nachruf.
Am 27. September er. verſtarb zu Naunhof bei Leipzig der

Rittergutsbeſitzer, Hauptmann a. D. und Ritter pp., Herr

Georg Ernst von Schönfeldt
auf Löbnitz b. Bitterfeld.

Seinem freundlichen, wohlwollenden Weſen, biederen und hoch
ehrenhaften Charakter, werden wir ſtets ein ehrendes Andenken be

wahren. [1490Friede ſeiner Aſche
Löbnitz und Döbern, den 28. September 1895.

W. BoclkK. O. Seiſffert.

H. C. Weddy-Poniche,

alle a. S.,
Gegründet 1864. Vernsprecher 292.

Grösstes Spezial-Geschäft

Bettfe dern5 TS J ch

8 Be 8S V ces BRosshaaren 5387
33 Matratzen 2

s kisernen Bettstellen
Garantie für tadellose Qualitäten, für

staube und Kalkfreie Federn [[1531



Max Assmann,
Agentur und Commiſſionsgeſchäft, Alleinvertrieb von Alumiuinum, Geueralagent für
Feuer, Leben, Unfall, Haftpflicht,
daß er ſein Geſchäft, einſchließlich des

Detailverkaufs von Aluminiumwaaren
u Breitestrasse I vier Lipothete verlegt hat.

Renten und Ausſteuer, erlaubt ſich ergebenſt anzuzrigg

1000 000 Mark
ſo gut wie unkündbare

ar Institutesgelder W
J 1 0à 3 e 0 (1507

auf Acker auszuleihen durch
Ernst Haassengier Co.,

Bankgeſchäft, Halle a. S.

Wilh. Heckert
Gr. Ulrichſtr. 62, Fernſprecher 171

empfiehlt
Wäſcherollen,

beſtes deutſches
Fabrikat, Mark 50.
Enmgl. Kasten-

mangeln
mit Zugketten,

Mark 280.
Wringmaſchinen

mit Ia. Gummi-
walzen, (1473

A. 14, 15, 16, 18,20.

Waſch-
maſchinen,

uur beſte, be
währte Syſteme.

Geschöäfte
jeder Branche, ſowie Grundſtücke aller
Art weiſe ich nach, ebenſo halte mich zur S
Beſchaffung von Hypotheken bei ſtreng
reeller Bedienung und ſoliden Bedingungen
beſtens empfohlen. [1125

W. Clemens, Güſten i. Anh.

Ernst Haassengier Co.
empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

An- a. Verkauf von Bffecten Discontirung guter Wechsel InKagso
Conto-Current Depositen Cheok u. Lombard- Verkehr

Hypotheken- Verkehr
V gowohl auf Acker- wie Stadthypothek bilIligst.

Bankgeschäft,
Halle a/s.

Grefelder Seidenhaus
B. Blankensteim

Verkaufsstelle Halle a. S., Leipzigerstrasse 5
empfiehlt im

6ineelverſtauf u Fabriſcpreisen

Seicenstoffe, Sammete, Plüsche
Muster hch Mryer eere

Grösstes Lager
bester deutscher

u. ausl. Fabrikate.

1535) d 9S S S
J

S

S 9 3J

Specialität: Klapphüte.

Perüoken
Toupets und Scheitel

e N für Damen u. Herren,

S fertigt gutsitzend nach
eigenem Modellir-Verfahren prämiirt

mit golden. und silbernen edaillen
Leipzigerſtr. 27Herm. Petsch, aul eip lgerthurm

1534

W S

vertrete,

Märkerstrasse 14 nach

Cognac, Rum und Arrac.

Aufträge zu unterstützen.
Mit der Zusicherung

empfehle ich mich

Geschäfts-Bröffnung,
Hierdurch beehre ich mich, Ihnen ergebenst anzuzeigen, dass

ich vom heutigen Tage ab gemweinschaftlich mit meinem Sohne Oscar
die durch ihre vorzügliche Bedienung rühmlichst bekannte Firma

Weingrosshandlung
Joh, Wilh. Ahles Sohn in Hannover

gegründet 1714

Ich bitte, mir Ihr Woblwollen, das
Beziehung zu rechtfertigen bestrebt sein
zu erhalten und mich durch Zutheilung

bester

Meine Wohnung und Geschäftsräumo habe ich von Grosse

S Kleine Ulrichstrasse 19
verlegt und unterhalte daselbst ein Lager von Rhein-, Mosel-
und Bordeaux-Weinen, Portwein, Madeira, Sherry,
deutschen und Fraunzösischen Schaumweinen,

und promptester Bedienun
[152

mit bekannter Hochachtung

Heinrich Tischbein, Weinhandlung,

n geh

ich wie bisher in jeder
werde, auch in Zukunft
belangreicher, schätzbarer

meiner beständigen

erzielt werdon (schwächeroe
Priävatunterricht durch

Se
i

Schüler-Pensionat
von Th. Starke,

am gr. Berlin und neue Promenade 5.
Das Pensionat bietet freundliche und geräumige

Wohnung in schöner, gesunder Lage (dem Waisen-
hause gegenüber) regelmässige Arbeitsstunden unter

persönlichen
reicher Vachhülſe, durch welche sebr gute Resultate

Aufsicht mit erfſolg-

hüler erhalten geeigneten
esondere Hauslehrer), ge-

wisscnhafte Erziehung bei unmittelbarem Familien-
anschluss, gemeinsame Spaziergänge u. S. W.,

anerkannt

Turn-
ausreichende und
richt im Hause.
Günstige Empfehlungen.
seit 1878.
1471]

gute Kost. Musikunter-
und BRBadeeinrichtung,

Mässige Preise.
Weitere Auskunft und Prospecte auf Wunsch.,

Besteht

Th. Starke.

vereine, verſendet die neueſte, hocharmige

zurückgenommen.

Gewicht, von 185 Mk. an.

Café-Restauranbt,
auch für Condlitor passend, ist in einer
schönen Stadt Thüringens für 32 000 Mk.

zu verKaufen. [1485Zahlungsfähige Bewerber bitte werthe
Adressen unter Z. 11485 an die Exped.
dieser Zeitung zu senden.

Vahrräcdlier.
n

d c

Tourenräder
um damit zu räumenverkaufe,

unterm Selbstkostenpreis.
Gebrauchte Peum atiK von

Mark 100 an auf Lager.
Hermann Iäppold,

Meckelstrasse 14.1467)

Die welthekannte Berliner Nähmaschinen-
fabrik M. Iacohsohn, Berlin, Linienstr. 126,
berühmt. d langjährige Liefer. a. Lehrer-,
Krieger-, Poſt-, Militär u. Beamten-

deutſche Familien
Nähmaſchine, ver-
beſſerte Konſtruktion
zur Schneiderei und
Hausarbeit, elegant
mit Verſchlußkaſten,
Fußbetrieb f. 50
vierwöch. Probe-
zeit, 5 jährige
Garantie. Nicht-
konvent. Maſchinen
werden anſtandslos

Maſchinen die an
Private, Schneiderinnen u. Beamte bereits
geliefert, können in Halle und Umgegend
beſichtigt werden. Kataloge, Anerkennungs-
ſchreiben koſtenlos. Durch direkten
Bezug (keine Agenten) die ungewöhn-liche Billigkeit. Alle Sorten ſchwere
Schuhmacher u. Herrenſchneidermaſchinen,
auch mit Ringſchiffchen, zu Fabrikpreiſen.
Jdeal Fahrräder 1. Klaſſe von

Gebrauchte noch gut erhaltene

„Vamuelſon“
Getreide-Mähmaſchine,

ſtarker älterer Conſtruction (rechts mähend)
noch complett erhalten zu kaufen geſucht.
Offerten bitte niederzulegen unter Z. 17484
in der Exped. d. Ztg. mit Angabe des
genaueſten Preiſes ſowie genauer Adreſſ

des Verkäufers. [1484
Vorzeichnen

von Stickmuſtern und Monogrammen in
jeder Größe, und ſticken [1479

rer
P. P.Ich beehre mich ganz ergebenst zur Kenntniss zu bringen, dass

die bisher bestandene Architecten-Fa. Dubs Rudolph aufgelöst ist.
Mein neues

t

Atelier f. Architectur u. Bauausführung
befindet sich von jetzt ab

Gr. Steinstrasse 74 (Caté Bauer).

T J

Auch einem ferneren Wohlwollen empfehle ich mich mit

Hochachtung. (14985 Gt. Dubbs, Architect.

élriede Fkocſ,
alle a. S. Glasschildermalerei, Königstr. 78.

Anfertigung von

Glasschèéldern
in jeder Grösse und Form.

Specialität
Pirmenschilder.

Gesohmack volle Ausführung. Billige Preise,

Geſchäfts-Eröffnung.
Beehre mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich in dem Hauſe
Alte Promenade 6 in „Reichshofe“

Cigarren u. CigarrettenGeſchäft

eröffnet habe. Auf Grund meiner Erfahrungen durch frühere Engagements e
bei erſten Firmen der Branche, bin ich in der Lage, den Anſprüchen des mich
beehrenden Publikums vollauf gerecht zu werden und bitte um geneigtes

Wohlwollen. SHall S,, den 1. Oktober 1895 Hochachtungsvoll [14901
alle a. S., den 1. Oktober eFritz Müller.

Mit heutigem Tage verlegte mein Stadt-Contor und Wohnung nach

Sternſtraße 4, I.
Halle a. S., den 30. September 1895. (1514

BRob. ieskce,
Fernſprecher 823. Kohlen u. Banartikelhandlung.

Schulstrasse 7, l.Mittelſtraße 21 p. Bankgeschäft.4 erliner öckullſieissMäraenbier
empf. in vorzügl. Qualität in Gebinden u. Flaſchen

E Lehmer Bölbergaſſe 2 an der
großen Ulrichſtraßße.

Fernſprecher Nr. 238.
NB. Preisliſten zu meinen diverſen Bieren ſind

in meinem Contor zu haben und werden auf Wunſch

franco zugeſandt. (0931
Rotationsdruck und Verlag von Otto T hiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit Beilage.
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Oeffentliche StadtverordnetenSitzung
in Halle.

Montag, den 30. September 1895, Nachm. 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,

„„Schriftführer Baumeiſter Schulze.
Nachdem vie Verſammlung von mehreren MagiſtratsVorlagen

und einer Petition Kenntniß genommen hatte, trat ſie in die Tages
ordnung ein.

Der Kredit für ſtäd tiſche Anlagen iſt bereits um
368 Mk. 34 Pf. überſchritten, dieſe Summe wurde aus dem Dis
poſitionsfonds beider ſtädtiſchen Behörden nachbewilligt, außerdem
erhöhte die Verſammlung dieſe Poſition noch um 1000 Mk. zur
Deckung der vorausſichtlich noch erwachſenden Koſten. Es wurde
bei dieſem Gegenſtande ein Antrag des Herrn Baurath Brünecke
angenommen, den Magiſtrat zu erſuchen, das Nöthige für die Befeſtigung der Ufer auf der Warſelwteſe ſofort in die
Wege zu leiten.

2. Mit Rückſicht auf die Ausdehnung des hieſigen Schlacht
zwanges auf die Gemeinde Giebichenſtein macht ſich die Ver
größherung der Pferdeſchlächterei desund Viehhofes nöthig. Die Verſammlung bewilligte 17500 Mk.
zur Vergrößerung des Pferdeſchlachthauſes und Pferdeſchlachtſtalles
ſowie zur Herſtellung eines Aborts und einer Düngergrube.

3. Zur Ausführung von Reparaturen auf dem Schlacht
hof machte ſich die Erhöhung der dafür im Etat befindlichen, auf
2500 Mk. bemeſſenen Poſition um 2000 Mk. nöthig dieſelbe fand
die Zuſtimmung der Verſammlung

4. In Anbetracht des guten Zwecks, für den der Ueberſchuß
des Feſtſpiels „Hohenſtaufen und Hohenzollern“ be-
ſtimmt iſt, wurde beſchloſſen, den Preis für das dabei verbrauchte
Gas um 50 alſo auf 9 Pf. für den Kubikmeter zu ermäßigen.

5. Zur Anpflanzung von 4 Bäumen auf dem Schulhof der
höheren Mädchenſchule wurden 200 M. bewilligt; die Höhe desBetrages erklärt ſich aus der vorausſichtlichen Nothwendigkeit, zur

Anlegung der Baumlöcher vornehmen zu müſſen.
Zur Erbauung einer Bedürfnißanſtalt an deralten Promenade wurde die im Etat für das laufende Jahr

eingeſtellte Summe von 6000 Mk. endgiltig bewilligt bei dieſem
Gegenſtand wurde dem Magiſtrat in Erwägung gegeben, ob nicht bei
dieſer Bedürfniß- Anſtalt das Syſtem der intermittirenden Spülung
einzuführen ſei.

7. Für zwei zum ehemaligen Rittergut Freiimfelde
in der Feldmark Diemitz belegene Ackerparzellen wurde dem bisherigen
Pächter Kohlgärtner Knoche zu Diemitz für ſein PachtBeſtgebot
von 84 M. der Zuſchlag auf 6 Jahre ertheilt.

8. Zur Vorberathüung der Ergänzungswahlen von 4
unbeſoldeten Stadträthen, welche ſich dadurch nothwendig
macht, da die Wahlperiode der Herren Arndt, Dönitz, Ernſt
und Pfeffer Ende d. J. abläuft, ferner zur Feſtſtellung der An
ſtellungs bedingungen für den Nachfolger des Herrn erſten
Bürgermeiſter der Stadt Erfurt gewählten Herrn Bürgermeiſter
Dr. Schmidt, ſowie zur Vorberathung der Neuwahl des
Stadtſchulrathes, welche durch das Anfang Juli k. Js. er
folgende Ende der Wahlperiode des Herrn Dr. Krähe bedingt iſt,
wurde eine Kommiſſion, beſtehend aus den dem Bureau der Ver-
ſammlung angehörigen Herrn Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Ditten-
berger, Kommerzienrath Bethcke, Baumeiſter Schulze und
Geh. Sanitätsrath Dr. Hüllmann, ſowie den Herren Rentier
Demuth, Stärkefabrikant Schmidt, Rechtsanwalt Dr. Keil,
Maurermeiſter Stein hauf und Gaſthofsbeſitzer Neſſe eingeſetzt.

9. Für die Rechnung der Wittwen und Waiſen-
Kaſſe für die ſtädtiſchen Beamten für 1892/93 wurde
Entlaſtung ausgeſprochen.

10. Ferner nahm die Verſammlung Kenntniß von dem Final-
abſchluß der Gottesacker-Kaſſe und ſprach dabei eine
Nachbewilligung von 371,71 Mk. aus.

11. Nach dem Beſchluß in der vorigen Sitzung der Verſamm-
lung hatte die Bau Commiſſion nochmals die Lage des Bau
platzes der Bedürfnißanſtalt vor dem Steinthor
geprüft und ſchlug nun vor, das Gebäude 20 Meter ſüdlich von dem
abgeſteckten Platz dicht an den Garten Anlagen zu errichten. Herr
Oberbürgermeiſter Sta u de wies darauf hin, daß die Wahl des
Bauplatzes durch einen Beſchluß beider ſtädt. Behörden zu Stande
gekommen ſei, wobei allerdings die Feſtlegung anders, als die Bau
Commiſſion gewünſcht, erfolgt ſei, indem dieſe die den Anlagen
nächſtliegende Front in einer Entfernung von 5 Metern von denſelben
errichtet ſehen wollte, in Wirklichkeit aber nur ein Abſtand von 3
Metern vorhanden iſt. Der Magiſtrat ſei auch jetzt noch der Anſicht,
daß der gewählte Bauplatz der beſtgeeignete ſei, jedoch werde er, falls
die Verſammlung geneigt ſein ſollte, der Baukommiſſion beizutreten,
überhaupt für ein oder mehrere Jahre von dem Bau
abſehen. Aus der Verſammlung heraus wurde dem Magiſtrat
für dies Entgegenkommen von verſchiedenen Rednern Anerkennung
gezollt, und die Angelegenheit ſchließlich der BauCommiſſion nvch
mals zurückgegeben, welche ſich vorausſichtlich dahin ſchlüſſig machen
wird, in dem Sinne des Magiſtrats vorläufig die Siſtirung
des Baues dieſer Bedürfnißanſtalt zu empfehlen und
für ſpäter eine neue Vorlage abzuwarten.

12. Eine längere Beſprechung knüpfte ſich nun wiederum an
den erneut, alſo zum vierten Male vom Magiſtrat eingebrachten An
trag auf Einführung ambulanter Steuererheber.
Eingehend legte der Referant Herr Bankier Steckner dar, wie in
der gemiſchten Commiſſion, welche dieſe Angelegenheit vorberathen
habe, mit allen gegen drei Stimmen ein der Einführung dieſes
Syſtems zuſtimmender Beſchluß zu Stande gekommen ſei, indem
auch frühere Gegner der ambulanten SteuerErhebung eingeſehen
hätten, daß dieſelbe vor Allem ſich billiger als die Einrichtung zweier
faſt unbedingt nothwendiger Hebeſtellen geſtalten und gewiß, wie in
einer Reihe anderer Städte, bewähren, insbeſondere die ſo oft ge
rügten Mißſtände in den ſtädtiſchen SteuerBureaus, welche durch
die unzureichenden Räumlichkeiten hervorgerufen würden, beſeitigen
werden. Von den Mitgliedern der Verſammlung, welche zu dieſer
Sache redeten, bekundeten ſich nur noch die Herren Brinckmann
und Nelſch als Gegner des zur Annahme empfohlenen Syſtems,
das ſchließlich auch unter Annahme folgender Beſchlüſſe mit 36 gegen

Stimmen gutgeheißen wurde
„Am 1. Oktober d. J. die Einführung der ambulanten

SteuerErhebung für ſämmtliche Steuern mit Ausnahme der Hunde
ſteuer ſowie für das Schulgeld mit Ausnahme desjenigen der Fort
bildungsſchule und der gewerblichen Zeichenſchule. Den SteuerEr
hebern wird für jede eingelöſte Quittung eine Vergütung von 2 Pfg.
gewährt. Die Kaution für die Steuererheber ſoll 1000 Mark be
tragen. Zum 1. Oktober werden fünf neue Stellen von SteuerEr
hebern geſchaffen, welche z als Vollziehungsbeamte zu fungiren
haben und 1100 1500 Mk. Gehalt, auf welches ein Drittel der

Beilage zu Nr. 460 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die augren

sgebühren anzurechnen iſt, und und 50 Mk. Kleidergeld
beziehen. Vom gleichen Zeitpunkt ab wird die bisher von dem
Rendanten Erfurth privatim bewirkte Hebung der Kirchenſteuer und
der Beiträge zur StädteFeuerSozietät von der Stadt übernommen
und gleichfalls den Steuer-Erhebern übertragen die dafür von der
Soietät und den Kirchengemeinden zu gewährenden
Vergütungen ſind der Kämmerei Kaſſe zuzuführen.
Für die durch die Einführung der ambulanten Steuer Erhebung im
nächſten Halbjahr entſtehenden Koſten an Gehalt, Kleidergeld und
WittwenkaſſenBeiträgen, abzüglich ein Drittel der Excutionsgebühr,
für 5 Steuererheber werden mit 2610 Mk., an Vergütung für Ein
löſung der Quittungen 1750 Mk., alſo im Ganzen 4360 Mk. be
willigt. Der Magiſtrat wird um eine Vorlage betreffend Neuregelung
der Zählgelder der beiden SteuerkaſſenRendanten erſucht. Nicht un-
erwähnt laſſen wollen wir, daß auch in Zukunft es jedem
Steuerzahler freiſteht, bis zu der geſetzlich vor-
a Friſt, alſo bis zum 15. des 2. Monats inedem Quartal die Steuern der Steuer-Kaſſe ſelbſt
zu zuführen. Die Steuer-Erheber werden vom 1. des 2. Monats
ab die Quittungen vorlegen, haben jedoch, wenn ſie beim erſten Be
ſuch eines Steuerzahlers nicht befriedigt werden, denſelben noch ein
mal aufzuſuchen erſt bei abermals erfolglos verlaufener Vorlegung
der Quittung tritt dann das Mahnverfahren ein.

Jm März d. J. hatte die Verſammlung den Magiſtrat
erſucht, in Erwägung zu nehmen, ob nicht von 11 Uhr Abends ab
an der Beleuchtung der Poſtſtraße und anderer Straßen etwas er
ſpart werden könne. Gegen dieſen Vorſchlag hatte ſich die Polizei
verwaltung auf das Entſchiedenſte ausgeſprochen, während das Cu-
ratorium der Gas und Waſſerwerke vorſchlug, die Laternen an der
Ecke der Scharrenſtraße und Geiſtſtraße und an der Ecke von gr. Ulrich
ſtraße und alter Promenade ſowie die drei Laternen in der Nähe
des Candelabers in der Wuchererſtraße an der Kreuzung von Gütchen, Leſſing- und Bismarckſtraße nicht anzuzünden, d lange die be

nachbarten großen Candelaber brennen. Die Verſammlung betrachtet
mit dieſer Mittheilung die Angelegenheit für erledigt.

Am Schluß der Sitzung wurde ein von zahlreichen Stadtver-
ordneten unterſchriebener Antrag auf Freigebung des öſt-
lichen Stadtgottesackers an der Magdeburger-
ſt raß e zur Kennkniß der Verſammlung gebracht derſelbe wir auf
die Tagesordnung der nächſten Sitzung geſetzt werden.

Halleſche Lokalnachrichten von 1. Aktober.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Oktober! Schon ſenden die Wintergeiſter ihre Vorboten.
Nebel wallen auf und nieder und verhüllen das ſterbende Antlitz
der Natur. Des Hauſes trauter Herd erhält nun ſeine heilige Weihe
und ſeine anziehende und bannende Kraft wieder die Tage der
Roſen und die Tage der Reiſen ſind vergangen. Und doch dürfen

wir uns noch freuen, denn zahlreiche köſtliche Gaben, die, die
Gluth des Hochſommers reifte, harren noch der Ernte. Aus grün
umrankten Hügel lugt der tonnenbäuchige Kürbis hervor, der Hüter
der edelſten aller Früchte, der Weinbeere. Sie hängt inmitten
purpurnen Feuers, als wollte ſie ſich ſchützen, falls die erſten Diademe
des nahenden Winter, die glitzernden Reifperlen, Feld und Flur
unerwartet über Nacht in ein vergängliches, duftig weißes Gewand
hüllen. Mit zartverſchleiertem Anlitz ſieht ſie den träumeriſchen Hin
ziehen der glänzenden Herbſtfäden zu.

„Wie das ſo kommt, mahnt dann und wanny
Mich an ein Lied der Sommerſeide,
Das ſüß und wunderbar begann
Und mählich ſich verlor im Leide.
Das iſt das Glück, das ſchwebt vorbei;
Drum falte betend deine Hände,
Daß dir der Herrgott gnädig ſei
Sonſt klingt dein Sommer auch zu Ende.“

Halleſche Straßenbahn. Die Betriebs Einnahmen pro
September betragen: 1895 15 626,70 gegen 1894 14 007,73
mithin plus 1895 1618,97 Die Geſammt-Betriebs- Einnahmen
Januar September betragen: 1895 130 999,30 gegen 1894
M. 134 325,13, mithin minus 1895 3 325,83.

Jn der geſchloſſeuen Stadtverordneten Sitzung wurde
geſtern die Penſionirung des Depoſitalkaſſen Rendanten Fritz ſche
mit dem ihm geſetzlich zuſtehenden Ruhegehalt beſchloſſen, ferner die
Niederſchlagung überhobenen Gehalts genehmigt, die definitive
Anſtellung eines PolizeiSerganten gutgeheißen und von den Perſo
nalien eines anderen Kenntniß genommen.

Eröffnung der Neuen Straſze. Die neue Verbindungs
ſtraße zwiſchen Mansfelder und Robert Franzſtraße iſt vergangene
Nacht mit dem Glockenſchlag 12 dem Verkehr übergeben worden und
ſomit der gewiß kurze Termin von 3 Monaten Arbeitsdauer ein
War worden. Es ſtanden 22 000 Mk. auf dem Spiele der

eitrag der Adjacenten der Robert Franzſtraße, welche vorloren
waren, wenn die Straße mit heute nicht fix und fertig geweſen wäre.
Als erſtes Fuhrwerk paſſirte ein leichtes Fuhrwerk des Gaſthofbeſitzers
Jacobina hier die neue Straße. Die am Bau der Straße be
theiligten Firmen: Lieboldt u. Co. -Holzminden (Ufermauer in
Cementbeton), Reuter u. Straube Halle (Eiſenkonſtruktion),
E. Scho ber Halle (Steinhauerarbeiten), Hoppe u. Röhming-Halle (Asphaltirung) und Jacob u. Knö chel Halle (Pftaſter
arbeiten hatten zum Eröffnungstage die neue Straße mit Guirlanden
(verbraucht ſind 378 Meter) geſchmückt. An den beiden Enden der
Straße befinden ſich zwei Ehrenpforten mit folgenden Sinnſprüchen
auf Transparenten „Schaffen und Streben iſt Gottes Gebot Arbeit
iſt Leben, Nichtsthun iſt Tod.“ „Wenn Einer kümmt un tau nu
ſeggen, ick mak dat allen Minſchen recht denn ſegg' ick: „Leiwe

ründ, mit Gunſt, o liehren's mi doch die ſchwere Kunſt!“ Die be-
ördliche Abnahme der Straße, deren Herſtellung viel Mühe und

Arbeit gekoſtet, erfolgte heute Vormittag 10 Uhr.
Städtiſche Waiſenanſtalt. Heute Vormittag wurde die aus

Mitteln der Geſchwiſter RöſerStiftung eingerichtete ſtädtiſche Waiſen
Anſtalt im ſtädtiſchen Grundſtück Böllbergerweg 56 eröffnet. Auf
nahme haben in derſelben zunächſt 5 hier geborene Ganz Waiſen im
ſchulpflichtigen Alter gefunden, die von einer angeſtellten Hausmutter
erzogen werden. Die ſtädtiſche Armenverwaltung übt die Aufſicht
über die Anſtalt aus.

Poſt. Von heute ab ſind die Schalter der Poſtämter für
das Publikum erſt von 8 Uhr Morgens ab geöffnet.

Die erſten diesjährigen Rekruten, ausgehoben für die
GardeKavallerie, ſind geſtern Nachmittag nach Berlin abgereiſt. Die
ſelben werden heute eingekleidet. Die jungen Leute, von hier uud
aus dem Saalkreiſe gebürtig, waren wohlgemuth und guter Dinge.

1. Oktober 1895.

zenden

e Auf unſerem Bahnhofe wird bei dem
eintretenden Quartalwechſel eine ſogenannte „Bahnhofs Miſſton“
nach dem Vorbilde Berlins in Thätigkeit treten. Es werden Damen
des FrauenVereins für Stadtmiſſion am Ausgang von den Tunnels
in der großen Mittelhalle bereit ſtehen, um den ankommenden
Mädchen, welche noch nicht beſtimmte Stellen haben und in der
Stadt fremd ſind, ihnen Rath und Beiſtand zu leiſten, damit ſie vor
ſolchen hülfreichen Händen bewahrt werden, deren wahre Abſichten
ſie zu ſpät erfahren. Monatlich kommen gegen 400 weibliche Dienſt
boten nach Halle, von welchen ein guter Theil erſt Stelle ſucht.
Es iſt zu wünſchen, daß ſowohl die Blätter der Provinz als auch
die Seelſorger, die Eltern und Vormünder der Mädchen, welche nach
Halle ziehen wollen, auf dieſen ihnen dargebotenen Schutz aufmerkſam
u machen. Bei beſonderen Wünſchen wende man ſich an Herrn
aſtor Grüneiſen. Auch iſt noch auf das „Marthahaus“ mit der

Mädchenherberge Sophienſtraße 7) aufmerkſam zu machen.
Dienſt bezw. Berufs-Jubiläen. Am heutigen Tage ſind

25 Jahre verfloſſen, daß ſich Herr Criminal Sch.tzmann Hart-
mann hier im Dienſt befindet. Dasſelbe iſt von Herrn Stations-
kaſſendiener Schurigt hier zu ſagen. Beiden Beamten wurde aus
dieſem Anlaß ſeitens ihrer vorgeſetzten Behörde eine Aufmerkſamkeit
in Form einer Geldſpende, ſeitens ihrer Collegen ſinnige Geſchenke
zu theil. Herr Bäckermeiſter Knäuſel hier (kl. Sandberg) feiert
heute ebenfalls ſein 25jähriges Meiſterjubiläum. Aus dieſem Anlaß
wurde ihm geſtern Abend ſeitens des Geſangvereins der BäckerJn-
nung ein Geſangsſtändchen dargebracht und ihm heute Vormittag
die Glückwünſche der Jnnung durch eine Abordnung nebſt einem
ſinnigen Geſchenk übermittelt. Ferner feiert heute der Ober-
wachtmeiſter a. D., jetziger Schleuſenmeiſter Edl er ſein 50fähriges
Dienſtjubiläum. Die Militärkapelle brachte dem Jubilar, der ſich
der Achtung und Anerkennung ſeiner vorgeſetzten Behörde erfreut,
ein Morgenſtändchen.

Aus dem Halleſchen Bicycle-Club. Zu einer anſprechen
den Feier geſtaltete ſich die geſtern Abend im „Wintergarten“ abge
haltene Generalverſammlung des Halleſchen Bicycle-Clubs. Zehn
Jahre waren nämlich verfloſſen, ſeit Herr Kaufmann C. Gebhardt
die Leitung des Clubs übernahm, der ſich ſeitdem beſonders Dank
dem Eifer und der Umſticht ſeines Vorſitzenden zu einem der ange
ſehendſten Radfahrer-Vereine Deutſchlands eutwickelt hat. Der Jubi-
lar, der auch ſonſt reich geehrt wurde, wurde zum Ehrenmitglied des
Clubs ernannt. Aus den Verhandlungen der Generalverſammlung
mag noch erwähnt ſein, daß Herr Gebhardt ſich bereit finden
ließ, auch ferner noch das Präſidium des Clubs zu führen, ſowie
daß zum 1. Kaſſenführer Herr Kaufmann Julius Ritter, zum
2. Kaſſenführer Herr Zimmermeiſter Schulze wieder-, bezw. neu
gewählt wurden.

Angsſtellung. Das Kindergärtnerinnen Seminar von
Eyſſc!-Weidling Laurentiusſtraße 7, veranſtaltete am verfloſſenen
Sonnabend eine Ausſtellung der Arbeiten der abgehenden ſieben
Seminariſtinnen. Der zahlreiche Beſuch derſelben zeigte, daß in
Halle ein reges Intereſſe für die „Fröbel'ſche Sache“ vorhanden iſt.
Unter den Beſuchern waren auch mehrere Vorſteherinnen hieſiger
kleinerer Kindergärten zu bemerken. Eine dieſer Damen ſtellte nach
fachgemäßer Kritik ihren eigenen Zöglingen (Kindergärtnerinnen II. Kl.)
dieſe Arbeiten als Muſter vor.

Conzert des Domchors.
Marktkirche ſtattſindende Conzert des Königlichen Domchores wird
durch zwei Vorträge der jungen Violiniſtin Fräulein Maria Becker
eine angenehme Abwechſelung erfahren. Fräulein Becker, Tochter des
Direktors, Profeſſor A. Becker, Schülerin des Königl. Konzertmeiſters
F. Struß wirdfeine Arie von Tenaglia' (um 1600) und ein neues
Andante für Violine und Orgel ihres Vaters zu Gehör bringen.

Stadttheater. Morgen Mittwoch geht Adam's melodiöſe
komiſche Oper „Der Poſtil lion von Lonjumegau“ in Scene.
Herr Lunde, der von ſeiner Heiſerkeit wieder hergeſtellt iſt, ſingt
den Poſtillon, Herr Kaula den Biju, Herr Wick den Marquis
und Frl. Breuer die Madalena. Donnerſtag wird die Operette
„Der Vogelhändler“ wiederholt.

Jm Walhallatheater beginnt am heutigen Dienstag
ein gänzlich neuer, wieder außerordentlich abwechſelungsreicher
und wirkungsvoller Spielplan deſſen Glanzpunkt und Haupt-
anziehungskraft die Magierin Dicka mit ihrem „geheimnißvollen
Wunderkabivett“ bilden dürfte, welche erſt ſeit ganz Kurzem in
Deutſchland auftritt und überall, wo ſie bisher ihre Künſte vor
führte, das allergrößte Aufſehen erregt hat. Die Art, in welcher
dieſelbe ihre „ſchwarze Kunſt“ ausübt, dürfte auch hier völlig neu
und im wahrſten Sinne des Wortes noch nicht dageweſen
ein. Jedenfalls giebt es wieder höchſt intereſſante Abende im

alhallatheater.Aus dem Bureau des Nationaltheaters ſchreibt man
uns: Mit der Operette „Der Oberſteiger“ wird das Nationaltheater
definitiv am 3. Oktober eröffnet. Die neuen Coſtüme ſind in der
Rheiniſchen Coſtümfabrik in Düſſeldorf angefertigt. Die Parthie des
Oberſteigers Martin ſingt bei der Premiere Herr Teſchner, bei der
Wiederholung Herr Felix Lichtenſtein vom Breslauer „Lobe-
Theater. In der Parthie der Fürſten Roderich werden die Tenöre
Herr Schulhof und Lichtenſtein mit einandner abwechſeln.

Freybergbrän. Wie wir erfahren, wird Herr Brauereibe-
ſitzer Hermann Freyberg hier mit ſeinen auf verſchiedenen
großen Ausſtellungen mit erſten Preiſen prämiirten Porter auch auf
der Berliner Gewerbe Ausſtellung vertreten ſein.

Die Cröllwitzer Aktien-Papier-Fabrik zu Halle a. S
hält Sonnabend, den 19. Oktober, Mittags 1 Uhr im Hotel zur
„Stadt Hamburg“ ihre diesjährige Generalverſammlung ab.

Die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen, F. Zim
mermaun Cie. hat, wie wir erfahren, bei einer ſoeben bei
Cambrai (Dep. Nord, France) ſtattgehabten Konkurrenz von Rüben-
hebern über zahlreiche in- und ausländiſche Konkurrenten den
zweiten Preis, Geldprämie von 800 Fres., davongetragen. Der
erſte Preis, Geldprämie von 1200 Fres. blieb in Frankreich.

Straßenunfug. Eine ſich in unſerer Stadt z. 3. recht breit
machende Unſitte iſt der Gebrauch der ſogenannten Torpedopfeiffen
ſeitens unſerer Jugend. In verſchiedenen Städten iſt der Gebrauch
dieſes völlig unnützen Spielzeuges polizeilich verboten. Die große
Mehrzahl der Einwohner würde der PolizeiVerwaltung gewiß recht
dankbar ſein, wenn ſie in unſerer Stadt ein gleiches Verbot er
laſſen wollte.

Diebſtahl. Vor einigen Tagen ſind einem hieſigen Schank
wirth drei kleine, weiße ungezeichnete Elfenbein-VBillardbälle, die in
der Schänke in einem unverſchloſſenen Kaſten lagen, von einem Un-
bekannten geſtohlen worden. Es wird vermuthet, daß die Bälle,
die einen Werth von 40 Mk. haben, bei einem anderen Schankwirth
zum Verkauf oder Angebot gekommen ſind. Etwaige Mittheilungen
nimmt die Criminalabtheilung, Zimmer 68, entgegen.

Scheugewordene Pferde. Auf dem Kohlenplatze der
Pfännerſchaft am Holzplatze wurden geſtern Nachmittag zwei junge
vor einen beladenen Kohlenwagen geſpannte Pferde ſcheu und raſten

Das am 4. Oktober in der
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mit demſelben davon. Der Wagen ſmeß mit aller Wucht gegen einen
Preuiſtein und ſtürzte um. Die Pferde wurden dadurch zum Stehen
gebracht. Eine auf dem Wagen befindliche Frau konnte ſich noch
rechtzeitig durch Abſprung retten.

Briefkaſten der Redaktion.
Civis. Wir bitten, die anonymen Rezenſionen einſtellen

zu wollen, da ſie vollſtändig werthlos ſind, und uns ſelbſt
verſtändlich in unſerem eigenen Urtheile auch nicht im Geringſten
beirren können.

ws

Halleſches Stadttheater.
„Der Freiſchütz“.

Romantiſche Oper in 4 Akten von C. M. von Weber.
Endlich eine rein deutſche Oper im neuen Spielabſchnitt! Sie

ließ etwas lange auf ſich warten, wurde aber um ſo freudiger aufge
nommen und auch durch verdienten Beifall ausgezeichnet. Der Be
richterſtatter iſt in der glücklichen Lage, über ſie meiſt Gutes aus
ſagen zu dürfen. War ſie auch im Ganzen vielleirht nicht P ſo
abgerundet, wie die Wiedergabe der „A r da“ und des „Glöck-
chens des Eremiten“, ſo hinterließ ſie doch im Einzelnen ſo
viel erfreuliche Eindrücke, daß man mit ihr recht zufrieden ſein konnte.
Wenn ich Frl. Stark, welcher die Rolle des Aennchen zu
ſiel, zuerſt nenne, ſo geſchieht es deshalb weil ſie ihre Parthie am
einwandtfreieſten durchführte. Ihr geſtriges Auftreten zerſtreute alle
Zweifel darüber daß ſie nicht etwa nur auf dem Gebiete der
Operette ſich zu bewähren die Fähigkeiten hat, ſondern auch als
Dpernſoubrette ihren Poſten voll und ganz auszufüllen
weiß. Darſtelleriſch wurde ſie wieder ihrer Parthie in vortrefflicher
Weiſe gerecht möge ſie nur dafür ſorgen daß es ihr
in mimiſcher Beziehung nie an wünſchenswerther Mannichfaltigkeit
und Abwechſelung fehle und geſanglich erbrachte ſie mit der
ſicheren, korrekten und muſikaliſch durchaus geſchmackvollen und feinen
Erledigung ihrer Aufgabe von neuem den Beweis, daß ſie auch als
Sängerin nicht geringen Anforderungen zu genügen das Zeug hat.
Wenn ich erwähne, datz ihr verhältnißmäßig kleines Organ geſtern
doch eine oft recht erquickende Ergiebigkeit entfaltete, ſo geſchieht es
nur, um Frl. Stark zu ermuntern, in dieſer Beziehung noch
höheren Zielen zuzuſtreben. Jhr „Aennchen“ wurde mit lebhafteſtem
Beifall degrüßt und verdiente die gewährten Blumenſpenden min
deſtens ebenſo wie die „Agathe“ Frl. Breuers. Frl. Breuer
hatte in der Ausführung des muſikaliſchen Theils ihrer Partie geſtern
ſehr erfreuliche Momente aufzuweiſen; die Reinheit der Jntonation
war meiſt eine ganz tadelloſe, die gefühlvolle Wiedergabe ihrer
einzelnen Solonummern erweckte die günſtigſten Eindrücke; möge
Frl. Breuer beſtrebt ſein, künftig in geſanglicher Beziehung
ihre Partien in vollem Umfange ſo zu geſtalten, wie es
ihr namentlich in der 2. Szene des 2. Aktes, ſpeziell in der
Einleitung zu dem wundervollen Gebet „vLeiſe, leiſe“
Die Tonentwicklung und Tonſchönheit, welche ſie den Worten
„Welch' ſchöne Nacht“ verlieh, möchte man öfter an ihren Geſängen
wahrnehmen. In die Empfindungstiefen des ergreifenden Gebetes
ſelbſt müßte Frl. Breuer aber noch etwas weiter hinabſteigen,
daſſelbe muß entſchieden im eigentlichen AdagioTempo wiedergegeben,
auch mit noch mehr Klangreiz ausgeſtattet werden. Da auch ſchau
jpieleriſch die „Agathe“-Rolle ſinngemäß behandelt und mit ſchöner
Ratürlichkeit verkörpert wurde, ſo konnte es Frl. Breu er für ihre
Jobenswerthe Leiſtung an reichlichem Beifall nicht fehlen. Herr
Gerhartz, den wir ſeit der erſten Vorſtellung der „Arda“ nicht
wieder gehört, bewährte ſich als Max ebenfalls durchaus. Eigen-
thümlich iſt ſeinem Organ eine ganz merkwürdige aparte Klang
wirkung, man hat öfter den Eindruck, als habe der Sänger dicht vor
ſich ein hohles Gefäß, durch welches er ſeine Töne erſt hindurcharbeiten
müſſe, trotz aller Kraft und Fülle gaben ſie ſich nicht frei und un
gezwungen genug. Dadurch erhält die Vokaliſation eine gewiſſe
Dunkelheit und Unklarheit, die immer mehr bekämpft werden muß.

Die muſikaliſche Ausführung des Geſangsparks zrugte aber ſonſt
von Verſtändniß und Jntelligenz, nur mehr rythmiſche Schärfe, ge
naueres ſich Anlehnen an den Taktſtock des Dirigenten iſt von
Nöthen. Die kleinen Freiheiten, die ſich Herr Gerhartz nahm,
ſind überflüſſig und einer ganz glatten Wiedergabe ſeiner Geſänge
hinderlich. Seine Arie „Durch die Wälder, durch die Auen“ wußte
er mindeſtens ebenſo ſehr wie frühere hieſige Tenöre zur Geltung zu
bringen, man begriff daher nicht, weshalb ſich das geſtern ſonſt recht
beifallsluſtige Publikum nach ihr ſo paſſiv verhielt. Die ſonſtige
Darſtellung des ſchwermüthigen Se gerburſ n durch Herrn Ger
hartz verdient nur Zuſtimmung. en „Caſpar“ verſah Herr
Derſchuch mit denſelben ſtereotypen Armbewegungen, wie alle
ſeine bisher geſpielten Rollen und bezeugte damit, daß wir mit dem
in dieſer Beziehung über ſeinen „Plumkett“ neulich ge
fällten Urtheil vorläufig noch zu Rechten beſtehen. So
tüchtig er im Allgemeinen ſeinen Geſangspart beherrſchte, die Kraft,
Klarheit und das angenehme Klanggepräge ſeiner tieferen Lage ſcheint
der höheren vorenthalten zu ſein. Die weniger im Vordergrunde
ſtehenden Parthien des „Ottokar“, „Kuno“, „Eremiten“ und
„Kilian“ wurden durch die Herren Cianda, Kaula, Schramm
ünd Wick in zufriedenſtellender Weiſe verkreten, nur hätte Herr
Cianda weniger gaumig, Herr Schramm minder unrein ſingen ſollen.
Den „Samiel“ machte Herr Bogler. Die Brautjungfern und
Choriſten genügten billigen Anforderungen, das Orcheſter leiſtete recht
Anerkennenswerthes unter Herrn Frank's verſtändnißvoller Leitung,
die einzelnen bisweilen ſolomäßig auftretenden Jnſtrumente müßten
nur noch zu größerer Tonentwickelung gelangen. Die gegen früher
getroffenen Veränderungen der ſceniſchen Einrichtung, die im Ganzen
wieder prachtvoll war, verdient beſondere Erwähnung, ebenſo die be
ſonders wirkungsvolle Ausführung des WolfſchluchtsSpukes, der nur
dem Ohr etwas zu aufdringlihh wurde. Größere Uebereinſtimmung
z t eſerinemraton iſt allerdings noch möglich und erſtre

enswerth.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
München, 1. Okt. Wie den „Münchener Neueſten Nachrichten“

aus Freiſing gemeldet wird, find die Faßhalle und die Export
halle der Brauerei „Weihenſtephan“ vollſtändig niedergebrannt. Die
Entſtehungsurſache des Brandes und die Höhe des angerichteten
Schadens ſind noch nicht bekannt.

Münchenu, 1. Okt. Der bayeriſche Militäretat für
1895,96 weiſt an Ausg aben 4232702 weniger als der
Etat für 1894/95.

Wien, 1. Oktober. Der „Neuen fr. Preſſe“ zufolge regte ein
von den Vertretern Bulgariens in der geſtrigen Kon-
ferenz mit den öſterreichiſch- ungariſchen Handels
vertragsdelegirten vorgelegter Zolltarifentwurf eine
Erhöhung des Zolles von mehr als doppelter Höhe des bis
herigen Satzes für Zucker, Spiritus, Konfektionswaaren, Schuh
waaren, Parfümerieſeife, Zündhölzchen, Tuch und Leinwand an
Die öſterreichiſchungariſchen Vertreter erklärten indeſſen die vor
geſchlagenen Zollſätze für zu hoch.

Lemberg, 1. Okt. Von 23 Landtagswahlen ſind bis
her 22 bekannt. 9 Abgeordnete ſind wiedergewählt. Krakau
wählt einen Konſervativen und 2 Liberale.

London, 1. Oktober. Einer Reutermeldung aus Peking zu
folge verlangte der franzöſiſche Geſandte Genug-
thuung von der chineſiſchen Regierung für den Angriff auf die
franzöſiſchen Miſſionen am Tſchingtu.

e e

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. 6.

cm

DividendeBörſe vom 1. Oktober 1895. fur Zf. Coursuotiz
/0

Halleſche 4 StadtAnleihe von 18682. I 7 4 102,5
alleſche 31 Theater- Anleihe von 1884 a S 31 102,90Halaſge 31 StadtAnleihe von 1886. S 31 192,30 G

Halleſche 3 StadtAnleihe von 1892. a 312 102,30 G
Akener 33 StadtAnleihe e h 3 201,50 GErfurter 31 StadtAnleihe e 7 S 3Halberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. e 32 102,00 G
Naumburger 31 StadtAnleihe e S e 31 101,50 G.Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe S zSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. S 4 103 75 G
Sächſiſche 310 Landſchaftl. Pfandbriefe. a u 102,60 G
Säch i che Provinzial- Anleihe h ws 4 104,25 BSächſiſche 31 Provinzial Anleihe S Zu 102,60 B
Knappfchaftsberufsgenoſſenſchaft 40/0 Anleihe. 4 104,50 G
UnſtrutRegul. 3100 Obligat. [Bretl.-Rebra] 7 32 101,25 GCröllwitz ActienPapierfabrit, 40 Hypoth.-Anleihe r 2 4 102, G
Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann Co,

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 7 4 103,25Halleſche ActienBrauerei 4 Hypoth. Anleihe 77 101,75
rer Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. 7 4 101,00 GLudwig II, Gewerkſchaft, 490 HypothekenAnleihe. e 4 103, G
Naumburger Braunkohlen, 490 Hypotheken Anleihe e 4 100,00 G
Waldauer Braunkohlen 4 Hypotheken Anleihe Ah 104,50 G
SächſiſchThür. Braunkohl.Verw. 41 Schuldv. 41 102,75 GLihe v a. h Schuldv. 41 J 105,00 G

eiter Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.8 rückz. à 103 2 x henen 5 106,00 C
Halleſche BanlvereinActien. e 1894 71, 5 157,60 G
Spar und VorſchußbankActien. 1894 3 4 89,00 G
Cönnern, MalzfabridActien e 1893/94 6 5 7Eröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893/94 4 4 170, bz.
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893/94 u 4 60,75 S
Eilenburg, KattunManufacturActien. 189495 4 56,00 G

(dſchlößchen Brauerei-Actien es 1893/94 3 n
lauzig, ZuckerfabrikActien 1894/95 4 4alleſche HafenbahnActien. 1894 95 31 31), 100,00
alleſche MaſchinenfabrikActien 1894 28 4 380, G

Halleſche StraßenbahnActien 1894 0 4 77Hildebrand'ſche Mühlenwerk-Actien e e 1893 94 6 4 155,75 G
Körbisdorf. ZuckerfabrikActien 1894/95 0 4 m an
Landsberg, MalzfabrikActirn I 1893/94 6 5 eNaumburger Braunkohlen-Actien 1894/95 12 4 159,90 G
Niemberger MalzfabrikActien. 1893/94 4 4 95,00 G
PackhofsActien er r 1 4 65,00 GSächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1894 u 4Sag i g-Thur. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1894 v 4 13325 8
Waldauer Braunkohlen Actien 1894/95 4 10,00 GWerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1894/95 12 4 194,00 G

eitzer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede]. 1893/94 20 4
ZJeißer Paraffin und SolarölfabritkActien 1894 95 5 4 92 00 G
Zugderraffinerie Halle Actien. 18683/94 12 4 152,
Bru cdorfNietlebener BerghauVereinsKuxe co.
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe J 202,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mart für ein Stüd

Bericht der Vörſe zu Halle a. S.
Halle a. S., den 1. Oktober 1895.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen
131--341 feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 128-136. Roggen

t

126 130. Gerſte ruhig. Brau-Gerſte 137 167, feinſte bis 170. Futt erſte
112--124. Hafer ruhig 122—-130, alter über Notiz. Mais amer. mixed 11I--113. Donau

mais 117—130. Raps Rübſen Erbſen Vietoriag 152-—14.
(Preiſe per 100 Kilogramm netto.)

Kümmel ausſchl. Sack 52—53. Stärke incl. Faß von 100 e I Jnhalt
für 100 Kg. netto Halleſche prima Weizenſtärke gefragt 35,00-37,00 bei knappen
Vorräthen, nach Qual. bezahlt. Maisſtürke 29--32. Linſen 16-30. Vohnuen 19--21
Kleeſaaten Weigepmepi 00 brutto einſchl. Sack 21,59--22,60. Roggeumehl of
brutto einſchl. Sack 18,50--19,50. Mohn blau 27,90 28, 0. Futterartikel: gefragt.
W 12,00 13,00. RNoggenkleie 8,50--9,25. Weizenſchalen 7,758,25

izengrieskleie 7,75--8,25. helle 7,25--8,60, dunkle 6,50--7,00.
Oelkuchen 8,75 9,00. Malz 25--27. Rüböl 43,50. Petroleum 23,00. Solaröl
0,825/805 12,50. Spiritus per 10000 Liter o ſtill. Sgrieftet mit 50 Mt. ver
brauchsabgabe 53,80, do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 34,20 Rüben

Börſe von Berlin vom 1. Oktober.
Foudsbörſe. An den auswärtigen Börſen, ſowohl in W

als an der Frankfurter Abendbörſe war vielfach Realiſationsluſt vor
herrſchend. Hier lagen bei Eröffnung größere Kaufordres zu geſtrigen
Kurſen vor. Es wurden Gewinnrealiſirungen vorgenommen Unter
denſelben hatte beſonders der Bankenmarkt zu leiden. Jm Eiſen
bahnaktienmarkt waren heimiſche etwas beſſer, ſchweizeriſche zumeiſt

Z.

Ruff. konſ. Eiſenb.- Anleihe 4 1023,20 Erfurter Bank 5 Harpener Bergbau o 3 177,70do. do. do. SſSer 4 1102,20 Gothaer Grund Creditbank 4 130,19 Sächſ. MFf. I185,90
Coursnotirunc en do. 490 innere Staats do. do. junge 51 114,80 einrichshall 6 175,00rente v. 1894 4 617,40 9 do. 3 148,96 G Sbamrock. b 75S do. NicolaiOblig eipziger Bank 6 ildebrandt Mühlender Berliner Börſe Nufſ. Boden Kredit 5 W Creditanſtalt 10 20609 6 Hörder Hütten conv. 0

So 59 mni do. do. gar. 4 103,25 Magdebg. Bankverein 5 216,00 do. St. Pr. 0vom 30. Sept. T Uhr Nachmitkags Schwed. St. Anleihe 1886 31 101,260 Magdebg. Privatbank 51 116,25 do. neu. l107,00 S
J do. do. 1890 3 101,29 Maklerbant s 113,90 e Aſchersleben (10

v 5 5 do. vp.-Pfdbr. 1878. 4 (104,90 Meininger Hypothekenbank. 6 1130,90 ette Dampfſchifffahrt 31 96,00 GPreußiſche und deutſche Fonds. e e 381,75 Mitteldeutſche Creditbaut. 5 1]7,75 Körbisdorfer Zuckerfabrik 1107,25 G
c do. Rente 1884 5 71 Nationalbank f. Deutſchland 6 153 70 Lauchhammer conv. 1141,00Deutſche Reichs Anleihe 104, I G do. do. 1885 5 71,50 Oeſterreich. Kredit 11 254 25 Lanrahntte 1156,40do. do. 31 103,60 Ungar. Gold Nente 1000er 4 1103,40 Preuß. Boden Kredit 7 149,3 G Leipziger Brauerei Riebeck 10 211,25

do. do. 3 99,70 G do. do. 500 er 4 1103,40 do. Centr.-Boden Kr. 9 187,20 Leopoldshaller chem. Fabr. 93,25Preuß ronſ. Staats Anl.. 3 103,99 G do. do. 100 er 4 1103,40 do. Hyp. -B. (Spieih.). 61137,00 G do. St. Pr. 1125,59 G
do. do. 3 103,59 do. E.G.A. 89. 1000 er 5 05,79 do. do. (Hübner, volle 6 128,0 82. 2öwe Co. 20 338,00 G
do. do. 3 109, 0 G do. do. 109 er 5 1102,40 do. do. neue volle v.951 6 125,30 G Lniſe Tiefbau eonv. 9 64 50
do. Staats Sch. Sch. 3 2 100,9 do. Gold Jnveſt.-Anl. 4 104,70 Realkredit Bant 136,90 do. do. St. -Pr. o 75

Berliner St. -Oblig. 22 101,80 Reichsbhant 6.26 163,25 3 Magdebg. Baubank-Act. 2 1174,2do. do. p. 18892. T 2 102,40 G Ruſſ. B. f. ausw. Handel. 9 143,75 Magdeburger Bergwert 13 124,10
Erfurter Stadt Anteibe. e z T S Sächſiſche Bank 43 122,80 Magdeburger Gas-Act. 6 1122,10 GH leſche do. v. I. 3 Ciſenbahn -Stamm- u. Stamm Schaffhauſ. BankVerein. z Magdeburger Pferdebahn. 6 1162,060 G
ds. do. v. 3882. ijgritäta Schleſiſcher Bank Verein. 5 132,0 Mälzerei Wrede 92,00Magdeburger Stadt Ant. 32 102,40 G Prioritäts Actien. Weimariſche Bank conv. 6 i Marienhütte b. Kotzenau 21 79,00 G

g do. r an 1891. u 102,10 Meuden Schwerte e 7Peimur. Stadt-Anl. i O.ei 1894Berliner 4 116,56 G Dividende Norddeutſcher Loyd lII8,60do. 4 111,25 G Aachen -Maſtricht. 2 82,60 J j Phönix B.-Ari. Lic. 4.... ne 76do. 105, 39 E h öt 302,75 G nduſtrie- apiere. on do. abgeſt. 182,50 G
Kur u. Neumärkiſche, Dortmund Enſch. St. Pr. 1I156,90 G J luto, Bergwerk 5 158,00do. noeue i 101 s Halberſt. Blankenb. Eiſ. 51 134,50 G Dividende 1394, o W St.Pr. s 18400
Landſcd. Cenutrait. 4 Bexbach. e 10 373 An h e i 5 Pomm. Maſch. conv. 4 180,39do. do. 31 100,75 Lübeck Büchen e 157 gen. Elektr. 238,00 Riebeck Montanwerke 10 186,90S do. do. 3 91 10 Mainz Ludwigshafen 5 (129,60 Anglo Kont. Gnano. 7 [119 90 Roſitzer Braunkohlen. 134,00 G

S Oſtpreußiſche 32 199) 94 G Marienburg Mlawta 2 87,75 Anyhalter Kohilen o 110,90 do. Zugerf. lS Pommerſche 33 60 do. do. St.Pr. 5 1224,00 G Anhalter Maſchinen. 9 45,50 G Sächſ.-Thäür. Braunk. S 130,00do. 4 Oſtpreußiſche Südbahn. U 98,50 G Berl. -Anb. Maſchinen 135 00 G do. St.Pr. s 132,59 G
S Poſeniche, 4 100,660 G do. do. St.- Pr. 5 I119,60 G Berliner Bockörauerei. 4 76,90 G Salzunger Saline. 7 122,00

do. 31 30 3 Saalbahn 2 52,80 G do. Böhm. Braud. 9 241 59 Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 12 209,00 GSächſiſche 4 W do. e 129,30 S z Brauerei Königſt. 5 140,59 3 do. St.Pr. 12 209,00 Ge 31 2 102,50 G eimar Gera 30,89 V o. do. Patzenhoſer 13 234,00 G S var ſt e 264Schleſiſche, altlandſch.. 3 109, 10 do. do. St.Pr. Aſs 103,40 do. do. Schultheiß. 12 272,0 t nduſtr U et e
do. nenlandſchaftl. 31 100, 75 Werrabahn i 76,50 G 77 Zrar Dracweii 122 S Staßfurt Chem. Fabr. 86,50

Weſtpreußiſche II B. 3 101,00 Außig Teplitz abgeſt. 15 o. Elektricit. W. 237.75 G Stollberger Zink Akt. 1 50,30
z Kur u. Reumärtiſche 4 105,10 G Böhmiſche Ware Bien Tee Baugejſ. do. do. St. 6 (127,00S Pommerſche 4 195,10 do. Weſtbahn 7 ismarckhütte e n nburger Maſchinen (20 237,90z n e 4 i G Suſchtiehrader Bahn La. B. 102 210,25 Bochumer Gußſtahl. 1I190,10 G n 52 96,10
z Sächſiſche 1105,10 G F 2 189,50 r O l Tru Aktien 10 160,30S l Schieſſche. 4 105,10 G aliz. CariLudwigsb. abg. 5 1211,90 hemnit. Maſch. Zimm. 115,56 Bei e Dam iff Act 65,10Bremer Am 85, 87 u. 88 3 re 2 95,90 er 51 17000 h r 10 16250 s

b. StaatsRente 31 J 0, G ronpr. Sch. T T 7 r wiher apier ren Wittener Gu A. m 157 75e Staats Ant. 1886 3 98,30 G Lemberg Czernowit 7 Dannenbaum 3 1115,25 G 20Söchſ. StaatsAnl. 1869. 31 Oeſterreich. Nordiveſtbaon l Defſauer Gas Act. 10 203,25 G Zeitzer Maſchinen 2390.90 G
do. StaatsRente 3 99,00 do. B. (Elbethal) 59 Donnersmarckhütte conv. 6 155,90

do. Südbahn 47,75 G Dortmund. Brgb. St.-Pr.

T J R Dombrowo e n S ter 7 13 8 el gz 9 J urst Kiew. geſtorſf Salzwerke chſAnsläudiſche o ds. Warſchan Wiener 195 273,509 Eilenburger Kattun. O 54,50 B e our e.

Argent. Gold Anleihe 69,20 Ju e r. Privatdiscont 27,gent. Gold Anleihe 59,2 al. Meridionalbahn. 131, oether Maſch. co0. innere do. 50,30 do. Mittelmeerbahn. 96,0 reund Maſch. conv. 243.00 5
Buen.-Aires GoldAnl. 5000 5 33,90 Luxemög. Pr. Hnur. 4 l s 25 Gaggenauer Eiſenwerk O 34,00 B Schweiz 100 Fr. kz. 80,70
Chilen. Gold Anleihe 1889 41 79,10 Schweizer Centralbadn. 53,147,90 do. convertirte 27,30 Jtal. Platz 100 L. kz. 77,10
Egoptiſche pri. Anleihe 3 99,90 do. Nordoſtbayn. 6 145,50 Gelſenkirchen Bergwerk. 6 185,00 Petersb. 100 P.S. R. kz 219,30

do. uniſiz. Wo do. 4 104.80 do. Nniondbahn 4 1101,00 G (SGlauziger Zuckerfabrik 117,60 Amſterdam 100 fl. lang 167,95Griech. Anieihe 1881 84 Weſtſicilian. Bahn. 3 65,20 Greppiner Werke 289,90 Belg. Plätz 100 Fr. tz. 80,70
mit Ifd. Cps. 5 314,50 Große Berl. Pferdeb. 12 310,60 LZond. I 2ſul. kz 20,do. konſ. Goldrente 4 29,75 alleſche Maſchinen. 28 387,00 Lond. 1 h Ig. 20,34do. Monopol Anleibe arkort St.Pr. conv. 9 12,10 Paris 100 r 80,759 id. Cp 4 36 10 Bank- Actien. do. Brücdenb. d à lege Wien. e. W. 100 fl. z. 169,10

do. oſldAnl, v. 189 do do.mit 1fd. Cps. 5 33,10 Dividende 1894FItakieniſche Rente 4 90,40 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 ]146,00 G pSiſſb. St.Aul. 86, I. u. II. 4 71,90 Berliner Handels Geſ. 1173,50 Schluß Courſe.
Mexik. Anleihe 1888. 6 97,00 do. Sant 6 1120,50 G wdo. do. 1890. 6 97,25 Börſen Handels Verein 0 (116,00 G Tendenz: ſchwach.

dp. Staats-Eiſenb.-Odl. 5 89,70 Braunſchw. Hypoth. 146,00 Reichsanleihe 99,80 Rationalbank f. Deutſchland 153,60Rorweg. Staats Anl. 88 3 102,75 Breslauer Disk. Bank 61 124,75 Er Ital. Renten e 90,40 Gotthardbahn. 124,25
Oefterr. e h e 103,49 do. Wechſel Bank 7 110,00 G Un ar IIIIIIIIIIIII 103,20 h III 2do. apier-Rente. 7 Darmſtädter Bank. 167,20 G Kuſſ. Noten Oſtpreuß. hdo. SilberRente u 101,10 Deſſauer Landesbank. 71 157,80 Convertirte Türken S 274,75
Port. Staats-Anl. 88--89. 42,60 Deutſche Bank 9 118,10 Buſchtierader 275,76 Bochumer Gu 179,00Röm. St.Anl. II. VIII. 4 88,60 do. Genofſſenſchaftsbank, 5 122,00 G Elbethal e eeeseese 900 44 Dortm. Union St. Pr. 82,Rumän. fund.. 5 108,26 do. Hupothekenbank, 7 235,10 G Prinz HeinrichBahn h el Laurahütte e 1s6,30do. amort. e e 5 100,30 Disconto Commandit. e 232,90 Berliner andelsgeſellſchaft e 0 t Kohlen e 176,90
do. do. 1821. 7 89,30 Dresdener San 8 184,10 Deutſche ant 7 III 181,90um r z 101,90 do. Bank Verein 6 118,00 Deren W t. 43 h r eo. Gold Rente 1884 er mſtädter Bank eſteuerpflichtige 1cs9,6e Disc. Geſellſchaft

behauptet, öſterreichiſche auf
angeblich darauf,
für Eiſen von

in
ien feſt.

Luxemburg

14 auf 10 Prozent herabgeſetzt
Warſchau Wiener beſſer, KanadaPacific auf Gewinnrealiſirungen

Prinz Heinrichbahn beſſer,
Produktion

wurde.
die

ondsmarkt bei ruhigem Umſatz gute Behauptung, ungariſche feſt
n zweiter Börſenſtunde Tendenz weiter ſchwankend.

e Schifffahrtsaktien ruhig. Truſt-Dynamit ſchwächer.

Produkteunbörfe.

Roggen, weil

beſſer. Rüböl abgeſchwächt. Spiritus beſſer.

Zugerberichte.

Magdeburg, den 1. Oktober 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, excl., von 929 alte Ernte

neue Ernte 11,15-- 11,30.
Kornzucker, excl., 889 Rendem. alte Ernte

20,50 10,70 neue Ernte 10,60 16,75.
Nachprodnkta exel.,50 Rend. 7,560 30.
Tendenz: ſchwach.
Brodraffinade I. 23,00.

do. 22,75.Gem. Raffinade m. Faß 23.25.

Amerikaniſche Berichte gewannen nur ge
ringen v auf die hieſige Preisgeſtaltu

ktoberrealiſirungen fortdauern.
für Weizen undin dererſeits blieben

aber auch belangreiche Kündigungen wirkungslos. Hafer ſtill, kaum

Gem. Melis I. mit Faß 22,75.
Stimmung: ſtetig
Nobzucer I. Produkt Tranſito f. a. D.

Hamburg
per Oktober 10 372 10,47
per Novbr. 10,
per Dezember. 10,85 G,
per JanuarMärz 11,00

Stimmung Anfangs matt, Schluß beſſer.

G, 10, wo

Hamburg, den 1. Oktober. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Nüben- Rohzucker I. Prodnkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord
Oktober 10,35.
Dezember 10,35.

März 1186.
Mai 11,00.

inburg.

Tendenz: ruhig.

T Jununfolge einer m
triebes zwiſchen aue] und
Berliner Kursno rungen nicht übermittelt werden
daher die geſtrigen Kurfe ſtehen geblieben.
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ardinen Reste
und

eilzelno abgepassto Fenster

empfiehlt [1532

zu sehr billigen Preisen

C. Weh Pönicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Grösstes ager von selbstgefertigten Möbeln
in solidester Ausführung.

nach
[(0698

Naltdarglor
Fussboden-Anstrichl

Tiedemann's
Pernstein-Sehnelltrocken-Oellack,
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht
nachklebend, mitFarbe in5Nüancen, un

übertrefflich in Härte,
Glanz u. Dauer, allen
Spiritus u. Fußboden-
Glanzlacken anHaltbar-
keit überlegen. Einfach
in der Verwendung
S daher viel begehrt für
jeden Haushalt Jn

Schutzmarke. 1 und 3 KiloDoſen.
Kur echt mit dieser Sohutzmarke.

Carl Tiedemann, oſtieſram, Dresden,
begründet 1833.

Vorräthig zum Fabrifkpreis, 1
agufſtriche und Proſpecte gratis, in

Halle bei: 146 2Paul Evers (Jnh. Otto Flacke), Große
Ulrichſtraße 50,

Ernst Jentzsch, Leipzigerſtr. 31(a. Thurm)
P. Leonhardt. Reilſtraße 6,
P. A. Patz, Gr. ülrichſtraße 10,
Herm. h Leibſigerſtraße 54.

en

höchſte Preiſe f abg. Gardersbe

Militär-Unif. c. eſtlg. p. 7
Altmann, Dreyhauptſtr. 1,

n

An die Stahlwaaren-

wie Zeichnung mit m Heft

Nr. 53, fein hohlgeſchliffen, von

e Vitte Mnterſhraben, ausſchneiden und änſenden,
T ſonſt Verſandt nur gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. We

und Waffenfabrik

C. W. Emngels in Graefrath b. Solingen.Unterzeichneter Abonnent der Haieſchen Zeitung erſucht um portofreie Zuſendung eines en. Raſirmeſſers

200 Arbeiter. Fale in z Eger (Vö mwen.) Jedes Meſſer mit Garantieſtempel.

r ima engliſchem Silberſtahl, abgezogen, zum Gebrauch bereit, und verpflichtet ſich, das
Meſſer innerhalb 8 Tagen zu retourniren oder den Betrag dafür einzuſenden. f 1464

Ort und Datum (crecht deutlich) Name und Stand (leſerlich:

Erſtes und einziges wirkliches Fabrik- Geſchäft am Platze, welches, außer an Groſſiſten und Detailliſten,
auch direkt an Private verſendet und zwar alles zu Engros-Preiſen.

IUustrirtes Preisbuceh meiner säsmmtlichen Fabrikate
versende ummsonst und portofrei.

28 Wieſen.

Schönes Gut
roß. evangel. Kirchdorf, 5 Min. vomS W nhof, Größe 240 Mig, mit voller

Ernte, Ausſaat: 42 Mrg. Roggen, 25 Weiz.;
14 Gerſte, 40 Hafer, 17 Bohnen und
Erbſen, 18 Klee, 28 Kartoffeln, 6 Rüben,

Reſt Wald, Hof, Garten,
prächtige maſſive Gebäude Hof geſchloſſen,

reich. leb. und todt. Jnventar, Schweine
zucht edelſter Raſſen ca. 80 Stück, einzige

ucht der ganzen r ſehr lohn.
eſchäft, iſt für 26 000 Thlr. bei Anzahl.

verkäuflich. Uebernahme ſofort. Agenten
ſtreng verbeten. Ernſil. Refl. Näh. gegen
Retourmarke v. V. Mähnel, Mühlenbeſitzer u. Photograph in Ebersdorf 48

Sprottau i. Schl. [1476
„Suts-Vertauf.
Ein in der Rähe von Lieben belegenes

enthartend ea. 160 Morgen
cker in ernzm Komplex, beſte Bodenklaſſe,

vob gänvig er Ernte und faſt neuemi Fanilienverhältniſe halber

t g. verkaufen. Bahnſtation amRaher Anskunteer eilt

ietſchner,1493) isleben.
Hochfeine Plüſchgarnitur billig zu

verkaufen. Breiteſtr. 16.
Bekanntmachung.
Bei der am 17. d. Mts. ſtattgehavten

olanmäßigen Ausloſung der auf Grund
des Allerhöchſten Privilegiums von 30.
September 1889 ausgefertigten Anleihe-
ſcheine der Stadt Aken I. Ausgabe
ſind folgende Nummern gezogen worden:
1. Buchſtabe A 15, 23, t 137,287 und 305 über je 500 Mark.2. Buchſtabe B. 23 135, 185, 212,

222, 299, 323, 329 und 374 über je
200 Mark.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleihe
ſcheine werden hierdurch aufgefordert,
gegen Rückgabe der Anleiheſcheine in
coursfähigem Zuſtande und der dazu ge
hörigen Zinsſcheine und Anweiſungen,
den Stammwerth der Anleiheſcheine bei
der hieſigen Kämmerei-Kaſſe vom 2. Januar
1896 ab in Empfang zu nehmen.

Vom 1. Januar 1896 ab hört die Ver
zinſung der ausgelooſten Anleiheſcheine
auf.

Für fehlende Zinsſcheine wird deren
Geldbetrag vom Kapitale in Mus gebracht.

Aken, den 24. Mai 1895.
Der Magiſtrat.
Neubauer. [1475

Weissen Mohn,
ca. 40 Ctr., verkauft u
Mon. e Rambin l
ſaagenden d ſogen A. -6.

alle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

J Annoncen- Annahme für alle Zeitungen

zu Griginal-Preisen,

Parhtung.
3--400 Mrg. guten Boden ſuche

baldigſt zu übernehmen. Nicht aus
geſchloſſen Ankauf eines kleineren Ob-
jektes mit techniſchem Nebenbetrieb.
Verfügbares Kapital 30-40 000 Mk.
Off. unt. A. 95 an Haaſenſtein
Vogler A.-G., Leipzig. [1362

Volontär.Ein geb. junger Mann, mit den
landwirthſchaftl. Verhältniſſen des
Oſtens vert. ſ. nunmehr e. Stellung
als Volontär in einem modern inten-
ſiven Gutsbetriebe Sachſ., Thüringens
J oder Hannovers. Gefl. Offerten mitPenſionsanſprüchen u. allen näh. An-

gaben bitte unter L. F. 29 an
Haafenſtein Vogler, Akt.-Geſ.,
Berlin S. W. 19 zu adreſſiren.

Wafſſerkraft
Sagan, conſtant 200 Pes 4000 Om Fabrikräume, 20 Jahre

r Tuchfabrikation benutzt, aber auch
r andere Induſtrie geeignet, ſofort

t verpachten. Näheres durch [1494
Carl Zehe, Sorau N.-L.

Seltener Gutskauf
(herrſchaftlich).

Dring. Erbtheilung halber ſofort von
der Beſitzerin (Wwe.) zu kaufen, herrl.
Landgut s Hamburg u. Kiel v. 680 Mrg
vorzügl. Acker u. Wieſen m. 250 Mrg
i Wald, alles arrondirt;l. Jagd, 12 Pf, 40 St. gedieg. Rindr reis incl. allem Zubehör, brill.
Ent 2c. nur 120,000 M. Anzahlung
40,000 Mk. Herr Ed. Reimers, Buch
handlg., Barmſtedt (Holſtein) erth. be

reitwill. Auskunft. [1407
Wein- Vertanf.

Jm Weinberg zu Vitzenburg ſollen
am Freitag, den 4. Oktober, Nach
mittags 3 r er. 3000 Liter dortſelbſt
gebauter Weiß- und RNothwein in Ge-
binden von 10 und 20 Litern meiſtbietend
gegen gleichbare Bezahl ung verkauft

werden. 158:
Brennkartoffeln
kauft Brennerei bei Friede-
burg a. S. Off. m. Preisangabe und

x Poſtſtr. 910 iſt die bisher von
Herrn Rechtsanwalt

Dr. Sch ul ze bewohnte herrſchaftl.
X II. Etage ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. [1469x Ludw. Kathe Sohn,x Poſtſtraße 9/10.

Ein Mann
der das Schärfen der Drahtnagel-
maſchinen bereits kann oder erſt erlernen
will, wird ſofort geſucht. [1430Bewerbungen unter Z. 11430 in die
Exped. ds. Blattes erbeten.

Brüderſtr. 14
iſt eine Etage, 5 u 1 Hinterzim., Entreezimm., Mädchenkam., Corr.,
Speiſekammer, Boven, Keller u. Badez.
ſowie das dazu gehörige Zwiſchenſtockwerk,
1 Tr. hoch, letzt. vorzüglich für Coutor u.
Lager geeignet, I. Oktbr. zu verwer
S im Bureau 2. Etage. [1474

Herrſchaftl. Hochparterre,
6 Z. u. Zubehör, Garten, wegen Ver

X ſetzung des Miethers per I. Oktob.
od. 1. April z vermiethen inkl.
Heizung 1500 Mk., Königſtraße 32,

a am Waiſenhaus. [1472
Blumenstrasse 9

ist die III. Etage zum Preise von
G 400 Mark su vermiethen und sofort

6 2u beziehen. [1488
Die herrſchaftl. 6 2. Ctageeitgehen Siege Franckeſtr. 6 (Königsplatz)

ſ. ins h. Lenhtgung erGegen Rothlauf (Bräune) 3
der Schweine

empfiehlt altbewährtes, ſicher wirkendes
Mittel. 1 Fl. 1 6 Fl. franko 6

Apotheke Rastenberg, (Thür.)
Friſchgebrannten 94

AetzKalkK
Stedter u. Rübeländer

Staubkalk
offerirt zu billigſten Tagespreiſen, jederzeit

lieferbar, R. Schrader, Halle a. S.,Magdeburgerſtraſie 66. [1506
Kalkwerke Stedten, Bez. Halle a. S

Ein Forterrier
mit Steuermarke Nr. 78 zugelaufen. Gegen
Erſtattung der Jnſertionsgebühren abzu
holen beim Gutsbeſitzer Koepße in
riuſ bei Brehna. [14

Vermietſungen.

Bahnhofſtr. 10.
iſt die herrſchaftliche zweite Etage,
9 Zimmer mit allem Zubehör,
1. April f. zu vermiethen. [1352

Hasse, Reg.-Baumeiſter.
Die herrſchaftlich eingerichtete

Parterre Wohnung,

L Händelſtr. 23 iſt 1. April zu
X vermiethen. Preis 1500 Mark. Zur
X Beſichtig. von 3 Uhr Nachm. ab zu
X melden Mühlweg 160. [1543

Bernburgerſtraße Nr. 10, 1.4. 96.
I. Etage. 5 heizbare Zimmer, Bade-
ſtube, Küche, Speiſekammer, Mädchen-
kammer, Boden kammer und Kellerräume.
Preis 950 Mk. Beſ. v. 10--12. 25.

Auskunft Kleinſchmieden 7.

e

z. Düngen,

x

Wohnung zu vermiethen
per ſofort zum Preiſe von 700 Mk.
Näheres zu erfr. m. w. Molluau,

Sternſtraße 2, [1518
x Blumenstrasse 9

ist die Beletage, bestehend aus 5
heizbaren Räumen, Küche, Speise-
kammer, Müädchenkammer und Bade-
2immer, sowie sonstigem Zubehör zum
Preise von 1050 M. zu vermiethen
und 1 Januar 1896 zu beziehen. [1487

Verlängerte Marienſtr. 21, I.X 5 Stub. u. Zub., Bad, 800 Mk. 1. Okt.
X zu verm. Zu erfragen Gr. Stein
X ſtraße 9, I links. [1279
Mittl. Wohnung I. Etage 510 Mark
1. April zu vermieth. Königſtr. 14.

Offene und geſuchte
Stellen.

Volontair, der ſich auch der Beauf-
ſichtigung der See unter ieht, ſucht
Stellung am November. Näheres zuerfragen bei G. e Bennſtedt. [1497

Da mein Verwalter zur Uebung einge
r wird ſuche ich ſofort auf ist
6 Wochen einen ordentlichenVerwalter
zur Vertretung.

Laddey, Stadtgutsbeſitzer.
Freyburg a. U.

Thäkige Acquiſiteure

bez. Agenten ſowie Jnſpektoren werden
unter recht günſtigen Bedingungen allent-
halben geſucht. Adr. General Direktion
der Sächſiſchen Vieh- Verſtcherungs Bank
in Dresden. Größte und beſtfundirte
Anſtalt ihrer Branche. [1381

Kautionsfähiger jg. Mann ſucht Stellg.
in einem Burau od. als Kaſſenbote. Off.
bitte u. Z. 11411 in d. Exp. d. Z. niederzul.

gekdreer Gtäimn O
in allen Arbeiten durchaus erf., ſucht geſt.
auf beſte Zeugn. I. Novemb. mögl. als
Herrſchaftsgärtner Stellung. Off. erb.
Peter Scharbort, Werna b. Eilrich a. H.

Dominium Morungen bei Sanger-
hauſen am Harz ſucht verheiratheten

Amtsdiener
der gleichzeitig als Aufſeher eventl. Vor
arbeiter Verwendung findet.

Geſucht und empfohlen Stadt- und
Landwirthſchafterinnen, Köchinnen, [1500
Jungfern Kinderfrl., Stuben- u. Haus-mädchen. Frau M. Wanzlöben, Springelſt.1

Junge Mädchen,
welche ſich zu ihrer Ausbildung im ſtädt.
Haushalt und in der bürgerl. Küche
einige Zeit in Halle aufhalten wollen,
können gegen mäßige Entſchädigung wie-
der Aufnahme finden.

Fran F. Starke,
Gr. Brauhausſtraße 12.
Landwirthſchafterin,

Kochmamſels, Stützen, Verkäuf.,
Köchin, Stubenmädchen, Mädchen
für alle Arbeit weiſt nach [1521

Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtr. 5.

9197]

Für ein junges Mädchen von 16 Jahr
aus anſtändiger Familie wird zum
15. Oktober oder I. Nov. cr. paſſende
Stelle zur
Erlernung d. Haushaltsmit e geſucht.

Gefl. Off. unter Z. 11428 werden an
die Exped. d. Ztg. erbeten. (1428

Sofort kräftiges

Mädchen
geſucht, Haushalt von zwei Perſonen, Lohn

haler. [1429Hirsch-Apotheke
in Schön-Wölkau,

Station Crenſitz.

2 tüchtige erfahrene [1502
Fandwirthſchafterinnen

25 u. 26 Jahre alt, ſuchen ſofort Stelledurch Frau A. Kühn, Kl. Ulrichſtr. é.

Eine anſtändige,
ältere

für einen Herrn pr. ſofort geſucht.
Aufwarkung

losParkbad, Eing. Anhalterſtr. 3 Tr. l.

Zwei volniſche

Arbeiterinnen
werden geſucht von

Steinkampf,
1492] Rhoden, (Kr. Halberſtadt.)

Ein j. Mädchen, in der Landwirthſchaft

erfahren, wird als (1328
Stütze der Hansfrau
zum 1. oder 15. Oktober geſucht.

I. Kobe, Volkſtedt b. Eisleben.
Rittergut Zöſchen (Merſeburg-Leipz.

Chauſſee) ſucht zu baldigem Autritt
zwei kräftige [1448Stalliägde,
die zugleich tüchtige Melkerinnen ſind.

Geſucht Landwirthſchafterin 150
bis 400 Mk. Gehalt, für dauernde

Stellungen. [1453Frau Anna Fleckinger,
kl. Ulrichſtr. S, pt.

Ein j. Mädchen aus f. Fam., häusl.
u. gut erz., 20 J. alt, Waiſe, 60,000 M.
Grund u. Baarverm., wünſcht ſ. Umſt.
halb. zu verheirathen. Bed. gut. Char.
Diskr. Ehrenſ. Gefl. Off. mit Photogr.
erb. bis 6. Oktob. unt. B. R. 100 voſtl.
Bilzingsleben. Anonym unberückſ.

Gebild. jung. Mädch., 20 J., b.Beamtentocht.), welch. d r u.
werbeſchule beſ. hat u. im er
weibl. Handarb. erf. iſt, ſucht unt. beſch.
Anſpr. paſf. Stellg. Off. u. Z. 11410
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Ein junges Mädchen, welches Luſt hat, die

Landwirthſchaft zu erlernen,findet für ein kleines L e z. 1.

15. November Stellung bei [130
Fran Anna Müller,

Stadtgut Eckartsberge in Thüringen

für alle Zu 27 S
Fernſprecher ſprecher 151.

500 M auf ein ein Jahr, gegen
gute Sicherheit und

hohe Zinſen ſie r Gefl.Off. unt. 396 an Rud.Mosse, Datſe7 a. x 3 erbeten.

Heinrichſtr. 19, II. Etage
Herrſchaftl. Wohnung

an ruhige Miether p. 1. April 96
X zu vermiethen. 5 heizb. Zim.,
X Balkon u. Zubeh., Preis 900
x 11--1 Uhr. [1517



Schwarzoe Seiden-Reste.

Farbigo Seiclen-Reste.

Plüsch-Reste.
Halle, Saale

r.

e t ec e e2 V r

Monnerstag. d. 4. OKt. Freitag, d. 5. OKt. Sonnabend, d. G. OIct.

re Tage
G. Schwarzzenberger,

Speoialgeschäft für Plügoh, Sammet u. Seidenstoffe.

Sammoet-Reste.

Volvet-Regte.

Knappe Roben
12, 13, 14 Meter, als Reste

auffallend K
Poststrasso 10.

alhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan!

FEIIe. Dicka, Magierin, mit ihrem
geheimnißvollen Wunder Kabinett.
(Senſationell Die Schweſtern
Merikel, kontorſioniſtiſche Gym-naſtſterinnen. 3 Frères Mathias,
Teufels-Excentriker. Hiss Antonie,
Gymnaſtikerin am hängenden Trapez.
I. A. RIennow, mit ſeiner Meute
abgerichteter Elite Hunde. Thee
Namruy's, muſikaliſch exentriſche

Fräulein Fritzi Korn,
iener KoſtümSoubrette. Herr Max

Walden, Geſangs und Charakter
Humoriſt. [1528

Fernſprecher 111.

Selbſtentzündung ausgeſchloſen!

D. R. P. 74539.
Briquettes Ia. Qualität,

Presssteine Ia. trockene Waare,
Industrie-Briquettes

vorzüglich für Planroſte, liefert zu billigſten Preiſen

Hallescher Verein für Kohlenberghbau.
G. Eisengräber.

1468 e eheRegomane e der (1509

S Halleſchen Aktien-Bierbranerei,
Eingang Wuchererſtraße.

Diorama.
J „Der letzte Gang des erſtendeutſchen ohne zollern- Kaiſers

Wilhelm I.“ v. Profeſſor LouisBraun, München Elektriſch be
leuchtet. Geöffn. v. Nachm. 2--9UhrAb.
Für Swachſen 25 Fig. a 15 F.

Akademie der Ponkunst.
Kl. Ulrichſtr. 18, I.

II. Musik Aufführun
Donnerstag, den 3. Oktober

Abends 8 Uhr im Jnſtituts Saale.
Brüderſtraße 3, pt.

8 Uhr. Ende 11 Uhr.re e VWVoranzeigel!Donnerstag den 3. Oktober d. Js. wird die Winterſaiſon im National Theater mit der Operette

I „Der Gbersteiger“
Saalschlossbrauerei
Giebichensbtein.
Morgen Mittwoch, Nachm. 4 Uhr

(Nur bei günſtiger Witterung)

Groß. Militär-Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Reg. Nr. 36. [1503
Entree 30 Pf. O. Wiegert.
Bitte die noch ausſtehenden Abonnements-

billets zu dieſem Concert benutzen zu
wollen.

Olympia. Chanſonnette.
Poſſen n. Schwänke: Frau Müller.

1524

An Novitäten ſind in Ausſicht genommen:
Mamſelle Nitouche.
Seine Geweſene.

Spielplan:
Operette, Poſſe, Schwank.

Lachende Erben. St. Cyr.
TataToto. Die Ulanen.

Der große Komet.
T Außerdem wird die Direction einen Offenbach, Strauß und MillöckerCyclus arrangiren.

in der Operette Oberſteiger.

Der Rabenvater.

Ich ümpfe
täglich von 2 3 Uhr

Nachmittags.
Dr. Kiistmer,

Kleinschmieden 7.
KlettenwurzelHaaröl

von C. Jahm,
Hoflieferant u. Hof-Friſeur in Gotha,
feinſtes Toilettenöh zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des Haar
wuchſes, zur Reinigung des Haarbodens

D7 und Beſeitigung der Schinnen, à i
75 und 50 Pfg. empfiehlt

eröffnet.

Brillantenkönigin.
obekuß.

Dragoner.

Mit Allerhöchster Genehmigung Sr. Maj. des Kaisers u. Königs j
Freitag, den 4. Oktober, Abends präcise 7 Uhr

in der Marktkirche
O

Königlichen Domchors zu Berlin
(30 Knaben und 12 Herren)

unter Leitung seines Direktors Herrn Professor Albert Becker,
unter gütiger Mitwirkung des Fräulein Maria Becker aus Berlin und des

Königl. Universitäts-Musikdirectors Herrn O. Reubke.
EintrittsKkKartemn: Altarplatz nummerirt 2,50 Mk. Mittelschiff num-

merirt à 2 Mk., Seitenschiff und Emporen à 1 Mk. Texte à 10 Pfg., sind zu haben
in der Musikalienhandlung von Herrn Weinrich Hothan. gr. Stein-
Sstrasse 14, und am Concerttage auch bei Herrn F. C. Wüssell, Markt-

platz 11. [1346Restaurant und Café „Mars-la-Tour“,
Gr. Ulrichſtraße 10.

Donnerstag Sohlachte- Fest
früh 10 Uhr ab Wellfleiſch, wozu ergebenſt einladet

148 Paul Heinrich.Könlgstactisehe höh, Privat-Mäcdchensehule,

Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag, den 15. Oktober. Anmeldungen
neuer Schülerinnen erbitte ich zwiſchen 12 und 3 Uhr.

Hedwig Schroecdel.,
Schulvorſteherin.

9 9Kindergärtnerinnen-Seminar,
staatl. concessionirt. gegr. 1878 v. I. Sellheim (Direktion: EyssellI- S
W'eidling). Ausbildung von Kindergärtn. I. u. II. Kl., Kurse zur
Weiterbildung f. junge Mädchen (Fächer nach Auswahl). Beginn
des Winterseom. im Seminar u. Kindergarten den 15. Oktober. [1513

Staatlich genehmigte VUnterrichtsanstalt zur Vorbereitung Tr

Einjährig-Freiwilligen-Bxamen,
von Hr. i. eereeeeeeeheeee n

R Privatstunden in allen Fächern. Pension. Programm.

Privatſchule von O. A. Toller, Leipzig,
Centralſtraße 1 u. 3Das Winterhalbjahr beginnt Montag den 7. Hetober.

rüh 9 Uhr. Die Reifezeugniſſe der Anſtalt berechtigen zum einjährig freiwilligen
kilitärdienſt. Mit der Anſtalt iſt ein vom Director ſelbſt geleitetes Penſionat ver

bunden, ebenſo werden r ertheilt. Auskunft bereitwilligſt. Sprech-
ſtunden wochentags von 11 1 U

1466) Otto Toller, Director.
Landwirthſchaftl. Winterſchule zu Arendſer

in der Altmark.
Der Unterricht beginnt am Donnerstag, den 31. Oktober d. Js., und

uert bis Ende März nächſten Jahres. Jm vorigen Winter wurde die Anſtalt von
Schülern beſucht. Schriftliche oder mündliche Anmeldungen nimmt entgegen

[1302

Aufnahmeprüfung

Muſikalienhandlun
Karmrodt'ſche

Reinhold Koch, Barfüßerſtr. 20.

Heinrich Hothan,
Muſikalienhandlung,

Gr. Steinſtraße 14. [1174

StadtTheater.
Direktion Hans Julius Rahn.

Mittwoch, den 2. Oktober 1895.
18. Vorſtellung.

14. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe roth.

Anfang 7!/, Uhr.

Der Poſtillon von
Lonjumeau.

n Direktor T r. Herzberg.

Komiſche Oper in 3 Akten nach dem
Franzö ſiſchen der Herren von Leuven und

Brunswick von M. G. Friedrich.
Muſik von A. Adam.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Johann Kanula.

Dirigent:
Kapellmeiſter Carl Frank.
Perſonen des erſten Aktes:

Chapelou, ein Poſtillon Tr Lunde.
Bijou, ein Schmied J. Kaula.Marquiis von Corcy, königl.

Kammerherr W. Wirk.
Magdalena, Wirthin E. Breuer.

Bauern, Bäuerinnen.
Ort der Handlung Das Wirthshaus

„Zur Poſt“, in dem Dorfe Lonjumeau.
Zeit 1756.

Perſonen v u. dritten Aktes.
Sain- Phar, Chapelau)

erſter Sänger der kgl.

Oper Figurd Lunde.Der Marquis von Corey Willy Wirk.
Alcender (Bijou)] Chor- J. Kaula.
Bourdon führer Osk. Schramm.
o von Latour E. Breuer.Roſe, deren Kammer-

mädchen Fr. Bohnſach.Sänger und Chorführer der königl. Oper.

Nachbarn und Freunde der Frau
von Latour.

Eine Abtheilung Landreiter.
Ein Gefreiter. Soldaten. Diener.

Im 3. Akte Einlage:
Gute Nacht, du mein herziges Kind.

Lied von Abt, geſungen von
Sigurd Lunde.

Nach dem 1. und 2. Akt finden längere
Pauſen ſtatt.

Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Ende 10 Uhr.
Donnerstag, den 3. Oktober 1895.

19. Vorſtellung.
15. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe blau.

Der Vogelhändler.
Komiſche Operette in 3 Akten von

M. Weſt und L. Held.
Muſik von Carl Zeller.

Die Direktion.

Die Direction AlIbin MHentze, Schmeerſtraße

r Anzeige!Nach freundſchaftlichem Uebereinkommen 3 die Fa. Dubs é Rudolph,

Halle a. S., aufgelöſt. Unter der Firma

Gtto Audolpſi,Atelier für Architeetur und ßerngen,

s ein Bauburegan in gleicher Weiſe fort und bitte um ferneres, geneigtes
Wohlwollen.

Halle a. S., den 1. October 1895. [1527279 J Leipzigerſtraße
Zum Vnizn ug

halten wir unſer reich T v Lager in allen

Haus und Küchen Grrälhen
beſtens empfohlen.

Zuggardinen-Einrichtungen, verſtellbar, für jedes Fenſter paſſend,
Gardinenſtangen, Gardinenroſetten,

Garderobeleiſten mit 3, 4, 5, 6 Haken, Handtuchhalter,Conſolen, Blechzeugrahmen, Stufenleitern,

r eiſerne Waſchtiſche, Flaſchenſchräuke,
Aufwaſchtiſche, 2- und Z3theilig, Speiſeſchränke, Gewürzſchränke,

Gewürz- und Gemüſe-Etageéren, e ebbetter- Plätteiſen.

Gußeiſerne
Regulirherde

Trausportable
Sparkochherde

für Private, Landwirthſchaft 2 u. Hotelgebrauch.

Zu Geſchäfts Einrichtungen
Petrolenm-Meßapparate, Gewichte in Meſſing und Eiſen,

Brückenwaagen, Säulenwaagen, Tafelwaagen,
Gewürz- u. Kaffee-Mühlen, Geld-Körbe u. -Kaſſetten.

Gebr. Gruneberg,
Fernſpr. 432, Halle, Geiſtſtr. 41. (1511Magazin für Iaus- und Küchen- Einrichtungen.

Von Saagat- Getreide offerire ich in ſauber hergeſtellter
ſchwerer Qualitkät:

Weizen, Mette's verb. Sheriſf's square head von 1000 kg ab à 170ſonſt à 180 2
Roggen, Mette's verb. Zeeländer von 1000 kg ab à 160

Mette's verb. Probſteier ſonſt à 170Alles à 1000 kg netto ohne Sack ab hier gegen Kaſſe oder Nachnahme
des Betrages.

Meine Erfolge auf dem Gebiete der Saatgutverbeſſerung ſind allgemein
bekannt und von erſten Autoritäten beſtätigt worden dieſelben bieten für eine in
eder Beziehung vorzügliche Lieferung die höchſte Gewähr. [(9671

Quedlinburg a. H. Heinr. Mette.
Rotationsdruck und Verlag von Otto T bi iele, Halle (Saale). Leinzigerſtr. 87.
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